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Kurzfassung

Diese Bachelorarbeit befasst sich mit der Qualitatssicherung im Bereich des baulichen
Brandschutzes fur den Holzbau. Dabei werden die Gebaudeklassen 4 und 5 betrach-
tet.

Die Reglementierungen durch die Gesetzgebung und die technischen Richtlinien sind
fur Gebaude in Holzbauweise, vor allem fir den Brandschutz, in den Gebaudeklassen
4 und 5 sehr umfassend. Aufgrund dieser komplizierten Regelungen missen zahlrei-
che Faktoren fur die Erstellung eines Bauprojekts durch alle Planungs- und Bauphasen
hindurch beachtet werden. Daher ist eine strukturierte Qualitatssicherung im Bereich
des Brandschutzes ein erheblicher Faktor, um ein Holzbauprojekt erfolgreich zu reali-

sieren.

Um diese Problematiken aufzunehmen, werden in dieser Arbeit die notwendige Ge-
setzgebung und Richtlinien innerhalb Deutschlands analysiert. Zusatzlich werden
durch die Analyse der Normung fir brandschutztechnische Qualitatssicherung im
Holzbau in der Schweiz Erkenntnisse flr mogliche Verbesserungen in Deutschland
gewonnen. Durch diese Analysen und die Betrachtung verschiedener Qualitatssiche-
rungsmethoden konnte ein Leitfaden fur die brandschutztechnische Qualitatssiche-
rung im Holzbau fur die Leistungsphasen 4 bis 9 der Honorarordnung fur Architekten

und Ingenieure erstellt werden.

Der erstellte Leitfaden soll der Qualitatssicherung in den Leistungsphasen 4 bis 9 die-
nen und die holzbauspezifischen Besonderheiten beachten. Eine Darstellung des Pro-
zesses der genannten Leistungsphasen und die Kennzeichnung der mitwirkenden Be-
teiligten zeigt eine klare Struktur und die Schnittstellen im Planungsprozess an. Durch
die Weiterfihrung des Leitfadens auf spezifizierte Checklisten zu den jeweiligen Leis-

tungsphasen konnten Besonderheiten eingebunden werden.

Schlagworte: Qualitatssicherung, Brandschutz, Holzbau, Leitfaden, Checklisten, Pro-

zess, baulicher Brandschutz
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Abstract

This bachelor thesis deals with quality assurance in the field of structural fire protection

for timber construction. Building classes 4 and 5 are considered.

The regulations by the legislation and the technical guidelines are very extensive for
buildings in timber construction, especially for fire protection, in building classes 4 and
5. Due to these complicated regulations, numerous factors must be taken into account
for the creation of a construction project through all planning and construction phases.
Structured quality assurance is therefore a significant factor in successfully realizing a

timber construction project in the field of fire protection.

In order to address these problems, the necessary legislation and guidelines within
Germany are analyzed in this work. In addition, the analysis of standardization for fire
protection quality assurance in timber construction in Switzerland provides insights into
possible implementations in Germany. Because of these analyzes and the considera-
tion of various quality assurance methods, a guideline for fire protection quality assur-
ance in timber construction could be created for service phases 4 to 9 of the “Hon-

orarordnung fur Ingenieure und Architekten”.

The created guidelines should serve the quality assurance in the service phases 4 to
9 and pay attention to the special features of timber construction. A presentation of the
process of the mentioned service phases and the identification of the involved partici-
pants displays a clear structure and the interfaces in the planning process. Special
features could be integrated through the continuation of the guideline on specified

checklists for the respective service phases.

Keywords: quality assurance, fire protection, timber construction, guidelines, check-

lists, process, structural fire protection
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1 Einleitung

1.1 Motivation

Nach wie vor dominieren die Bauweisen des Stahl- und Stahlbetonbaus die Errichtung
von Neubauten. Laut aktuellen Statistiken nimmt der Holzbau bei Genehmigungen fur
Neubauten von Wohn- und Nichtwohngeb&uden einen Anteil von circa 17% ein [26]
[27]. Durch das gesteigerte Bewusstsein fir eine nachhaltigere Gesellschaft und Le-
bensweise ist der Anteil an Gebauden in Holzbauweise seit 2003 (12,2%, genehmigte
Wohngebaude in Holzbauweise) [26] zwar gestiegen, dennoch wirden sich mehr MAg-
lichkeiten fur Geb&ude in Holzbauweise bieten, wenn sich Bauordnungen und Richtli-
nien mehr fur das Bauen mit Holz 6ffnen wirden. Das Ziel sollte es sein, der Bevolke-
rung die Vorteile des Holzbaus zu zeigen. Durch den hohen Vorfertigungsgrad der
Holzbauweisen ist es mdglich, Projekte in einem kirzeren Zeitraum fertigzustellen als
beispielsweise Gebaude derselben GroRenordnung in Stahlbetonbauweise. Diese

Vorteile sollten ausgenutzt werden.

Die hochste Prioritét fur die Gewahrleistung der schnelleren Fertigstellung ist eine gut
durchdachte und geplante Qualitatssicherung. Durch eine solche Qualitatssicherung
lassen sich Fehler im Planungsprozess friher bemerken. Eine Fehlerkorrektur im
Nachhinein verursacht hohere Kosten. Dieser Sachverhalt wird in der folgenden Dar-
stellung verdeutlicht. Es wird angenommen, dass ein unentdeckter Fehler die Kosten
in jeder nicht bemerkten Prozessphase verzehnfacht. Daher sollte von Anfang an eine

strukturierte Qualitatssicherung vorhanden sein, um Fehler zu vermeiden.
Schadensbegrenzung

L

Kosten
pro Fehler

Fehlervermeidung Fehlerentdeckung 1000€

100€

10€

1€ ;
0,1€ | Zeit

Planung Entwicklung  Arbefis-  Ferigung ~ Endkontrolle  Kunde
vorbereitung

Abbildung 1- Fehlerkosten und Fehlererkennung, vgl.(https://docplayer.org/19278124-Vorlesungsunterla-
gen-qualitaestsmanagement-teil-10-qualitaet-und-kosten.html), Datum des Aufrufs: 08.02.2020.
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1.2 Problemstellung

Fur das Bauen mit Holz in den Geb&udeklassen 4 und 5 gibt es durch die komplexen
Regelungen der technischen und rechtlichen Bestimmungen sowie den normativen
Ansprichen viele Herausforderungen. Besonders der Bereich des Brandschutzes ge-
staltet sich auf Grund von verschiedenen Regelungen der Landesbauordnungen in
Deutschland und den Eingeflhrten Technischen Bestimmungen (ETB) durch die Mus-
ter- Holzbaurichtlinie von der Erarbeitung der Genehmigung bis hin zur Objektlberwa-

chung schwierig.

Diese umfassenden Regelungen und holzbauspezifischen Besonderheiten gilt es fur
die planungs- und baubegleitenden Leistungen des Ingenieursbiros hhpberlin aufzu-
nehmen. Aus diesem Grund entstand der Wunsch des Ingenieurbiros nach einem
Ldsungskonzept, um die Beteiligung an der Planung und den damit verbundenen Leis-
tungen fur die holzbauspezifischen Besonderheiten flr Bauprojekte effizient zu gestal-

ten.

1.3 Zielsetzung

Das Ziel dieser Bachelorarbeit besteht in der Erarbeitung eines Leitfadens fur die Qua-
litatssicherung im Bereich des baulichen Brandschutzes fur den Holzbau. Es werden
Gebaude in Holzbauweise der Gebaudeklassen 4 und 5 betrachtet. Der Aufbau des
Leitfadens erfolgt nach den Phasen 4 bis 9 der Honorarordnung fiir Architekten und

Ingenieure (HOAI).

Der Leitfaden soll fur die Brandschutzplaner von hhpberlin die Grundlage zur Planung
von Gebauden in Holzbauweise fir den Brandschutz sein. Auch Mitarbeiter, die bisher
wenige Projekte in Holzbauweise betreut haben, sollen mit Hilfe des Leitfadens ein
Projekt durch die Phasen 4 bis 9 der HOAI planen und beaufsichtigen kénnen. Durch
diesen Leitfaden sollen Planungsfehler vermieden und die Erfullung der Baurecht- und
Brandschutzanforderungen garantiert werden.

Die Phasen der HOAI werden dabei nacheinander betrachtet und die jeweilige Phase
in ihre wichtigsten Arbeitsschritte unterteilt. FUr die einzelnen HOAI Phasen soll eine
detaillierte Planung ermdglicht werden. Diese Spezifizierung basiert auf den Richtlinien
der Muster-Richtlinie Uber brandschutztechnische Anforderungen an hochfeuerhem-
mende Bauteile (M-HFHHoIzR) und der noch nicht rechtlich bindenden ,Muster-Richt-

linie Gber brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile in Holzbauweise fir

11
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Gebéaude der Gebaudeklassen 4 und 5“ (M-HolzBauRL). Basis fiir die Erstellung des
Leitfadens sollen zum einen die bauordnungsrechtlichen Vorschriften in Deutschland
nach der Musterbauordnung (MBO) sein. Bei méglichen Abweichungen sollen die Lan-

desbauordnungen (LBO) von Bayern und Baden-Wirttemberg bertcksichtigt werden.

Weiterhin wird ein Vergleich zwischen der Ist-Situation in Deutschland und der rechtli-
chen Grundlage der Qualitatssicherung in der Schweiz gefiihrt. Dabei soll festgestellt
werden, welche Aspekte und verschiedenen Punkte in den Leitfaden einflie3en und

Ubernommen werden kdonnen.

1.4 Methode/Aufbau der Arbeit

Fur die Erstellung des Leitfadens bildete die Literaturrecherche zu den Technischen
Richtlinien sowie der Gesetzgebung durch die MBO bzw. BayBO oder der LBO Ba-
den-Wirttemberg die Basis. Die Gesetzgebungen flr brandschutztechnische Vo-
raussetzungen in Deutschland wurden analysiert, um die grundlegenden Vorgaben

einzubeziehen.

Zu Beginn der Arbeit werden verschiedene Mdglichkeiten der Qualitatssicherung un-
tersucht sowie Merkmale beziglich der Qualitat im Allgemeinen. Im ersten Teil der
Arbeit werden die verschiedenen rechtlichen und technischen Vorgaben durch die
MBO bzw. die LBO von Bayern sowie Baden-Wirttemberg und die M-HFHHolzR und
M-HolzBauRL analysiert. Nachfolgend wird eine Analyse der Normung der Qualitats-
sicherung in der Schweiz durchgefihrt. Darauffolgend werden die Probleme beschrie-
ben, welche sich durch die rechtlichen und technischen Vorgaben entstehen und fur
die Erstellung des Leitfadens bertcksichtigt werden mussen. In Kapitel 6 wird die LO-
sungsfindung fir die Erstellung des Leifadens beschrieben sowie Losungen innerhalb
der HOAI Phasen. Abschlieend wird ein Ausblick und Fazit gezogen, dass einen
Uberblick tiber die Thematik der Qualitatssicherung im Brandschutz darstellen soll.

12
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2 Grundlagen

2.1 Brandschutz
Das oberste Ziel des Brandschutzes ist in 814 der MBO [1] ist festgehalten:

,Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu &ndern und instand zu hal-
ten, dass der Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und Rauch
(Brandausbreitung) vorgebeugt wird und bei einem Brand die Rettung von Menschen

und Tieren sowie wirksame Léscharbeiten méglich sind.*

Auf Grundlage dieser Anforderung basieren alle weiteren Bestimmungen fur die Um-

setzung eines erfolgreichen Brandschutzes fir Gebaude.

2.2 Quialitatssicherung und Qualitatsmanagement

2.2.1 Qualitat
Normativ wird Qualitat nach der DIN EN ISO 9000:2015 [6] wie folgt definiert:

»,Qualitét: Grad, in dem ein Satz inh&renter Merkmale Anforderungen erfiillt. “

Qualitat wird nach den Anforderungen, dem Soll-Zustand eines Produkts und der tat-
sachlichen Anwendbarkeit, dem Ist-Zustand des Produkts, definiert. Dabei muss be-
achtet werden, dass Qualitat immer objektiv (messbare Eigenschaften) und subjektiv

(Eignung des Produkts nach Meinung des Kaufers) betrachtet wird [vgl. 7, S. 1].

2.2.2 Qualitatsarten

Generell werden verschiedene Arten der Qualitat unterschieden. Unter anderem in die
oben genannte objektive und subjektive Qualitat. Es kann aber auch in die zeitpunkt-
bezogene und die zeitdauerbezogene Betrachtung von Qualitatsarten unterschieden.
Nachfolgend ist abgebildet, welche Merkmale fur die jeweilige Art von Bedeutung sind
[vgl. 7, S. 13].

Die Qualitatsarten dienen als Grundlage zur Qualitatsbewertung. Fur Qualitat allge-
mein, und speziell fur die Qualitatssicherung im Bauwesen, ist jede der aufgefihrten

zeitbezogenen Arten von Bedeutung und muss bertcksichtigt werden.
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Zeitpunktbezogene Zeitdauerbezogene
Betrachtung Betrachtung
p
Verwendungs-
Konzeptqualitat qualiat
|| z.B. Plan, Entwurf z.B.
L Zuverlassigkeit

-~
Ausflihrungs-
qualitat

z.B.:
L Fertigungsqualitat

Abbildung 2 — Qualitatsarten, aus [7, S. 13, eigene Darstellung].

2.2.3 Qualitditsmanagement

Das Qualitatsmanagement hat die Aufgabe, die Qualitat aller Unternehmensbereiche
und Prozesse innerhalb eines Unternehmens sicherzustellen. Qualitatsmanagement
zielt damit nicht allein auf die Gute des Produkts oder die Qualitat der Dienstleistungen
ab. Mit Qualitatsmanagement wird die gesamte Unternehmenskultur, sowohl als auch
das Verhalten jedes einzelnen Mitarbeiters beeinflusst. Die Qualitat wird unterneh-

mensweit definiert, geplant und tberwacht [vgl. 7, S. 20].

Qualitatsmanagement lasst sich in unterschiedliche Bereiche unterteilen. Die folgende
Abbildung veranschaulicht die Bereiche des Qualitatsmanagements und, bei korrekter

Ausfuhrung, die daraus resultierenden Ergebnisse [vgl. 8, S. 1].

Qualitats-

management

Fuhrungs-
aufgabe
Qualitat

Rechner-
unter-
stliitzung

Mitarbeiter- Qualitats-
engagement techniken

Qualitats- Qualitats-

politik sicherung

Kundenzufriedenheit Rentabilitat
Umweltvertraglichkeit Gesetzeskonformitat

Abbildung 3 - Zielorientiertes Qualititsmanagement, aus [8 S. 1, eigene Darstellung].
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2.2.4 Qualitatssicherung
Qualitatssicherung ist ein Teil des Qualitditsmanagements. Es liegt im Bereich der
Qualitatssicherung, die Qualitatsanforderungen zu erflillen und damit das Vertrauen
des Kunden herzustellen [vgl. 7, S. 19].

Der Brockhaus [9] definiert Qualitatssicherung wie folgt:

»,Bezeichnung fiir die organisatorischen und technischen Mal3nahmen zur Gewahrleis-
tung einer den vorgegebenen Anforderungen entsprechenden Konzept- und Ausfih-
rungsqualitat. Qualitatssicherung umfasst die Qualitatsplanung (Auswahl der Quali-
tatsmerkmale fur ein Produkt), Qualitatssteuerung (Vorgabe der geplanten Ausfih-
rungsanforderungen sowie deren Uberwachung und eventuelle Korrektur) und Quali-
tatskontrolle.”

Durch den umfassenden Aufgabenbereich der Qualitatssicherung von der Planung bis
hin zur Ausfuhrung beschéftigt sich diese Bachelorarbeit mit diesem Teilbereich des

Qualitatsmanagements.

Generell ist Qualitatssicherung als Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) zu
verstehen. Ziel ist es, die Qualitatssicherung standig weiter zu entwickeln, sodass der

gesamte Prozess verbessert wird und ein beherrschter Prozess entsteht [vgl. 8, S. 11].

Abbildung 4 — Qualitatskreis, aus [7, S. 24, eigene Darstellung].
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Die Qualitatssicherung dient somit dem Zweck, dass Produkte, bzw. Dienstleistungen
einen gleichbleibend hohen Standard aufweisen und ist damit eine vorbeugende Mal3-
nahme zur Fehlerentstehung. Negative Auswirkungen auf die Produktqualitat werden

sichtbar und die Beseitigung der qualitatsmindernden Einflussfaktoren ist mdglich.

Diese Arbeit befasst sich mit der brandschutztechnischen Qualitatssicherung von Ge-
bauden in Holzbauweise. Dabei ist zu beachten, dass die Qualitat, die fir das Gebaude
gesichert werden muss, abhangig ist von der Planung, dem Entwurf, der Produktion

und der Montage des Projekts.

2.3 Ziele der Qualitatssicherung
Die Ziele der Qualitatssicherung lassen sich in drei verschiedene Kategorien einteilen
[9,S. 7]

e Praventive Qualitatssicherung
¢ Ganzheitliche Qualitatssicherung

e Motivation der Mitarbeiter

In jeder Kategorie stehen unterschiedliche Ziele im Vordergrund [vgl. 9, S. 7]. Das Ziel
der praventiven Qualitatssicherung ist es, mogliche Fehler bereits im Planungs- und
Konstruktionsprozess festzustellen. Durch die friihe Fehlererkenntnis kann der Fehler
behoben werden und Kosten kénnen gesenkt werden.

Die ganzheitliche Qualitatssicherung ist funktionsubergreifend. Bautechnisch lasst
sich dies durch den Begriff ,gewerketbergreifend“ beschreiben. Die Qualitdt muss in
allen Prozessstufen und trotz unterschiedlicher Aufgabenbereiche zwischen allen Be-

teiligten gesichert werden [9, S.7].

Die Motivation der Mitarbeiter kann bei einem Projekt weitreichende Auswirkungen ha-
ben. Daher sollte es das Ziel sein, dass sich die Mitarbeiter von Anfang an mit einem
Projekt identifizieren, an welchem sie mitgewirkt haben. Wenn Mitarbeiter die gleiche
Einstellung zum Projektergebnis und zur Qualitatssicherung haben, spiegelt sich dies

am Ende im Projektergebnis wider [9, S. 7].
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2.4 Methoden der Qualitatssicherung
Fur die Sicherung der Qualitat gibt es zahlreiche Méglichkeiten. Nachfolgend sind die

fur diese Arbeit relevanten Methoden genauer vorgestellt.

2.4.1 Sieben elementare Werkzeuge der Qualitatssicherung

Die sieben elementaren Werkzeuge der Qualitatssicherung (Q7) wurden vom Japaner
Ishikawa fur die Anwendung in Qualitatszirkeln (kleine Arbeitsgruppe von Mitarbeitern
eines Unternehmens) zusammengestellt. Die Neuerung seiner Idee bestand darin, die
Werkzeuge der Qualitatssicherung, die bis zu diesem Zeitpunkt einzeln angewendet
wurden, gemeinsam zu nutzen. Daten konnten damit geregelt erfasst werden, um an-
schlieRend ausgewertet und analysiert zu werden [vgl. 8, S. 33]. Durch die festgelegte
Reihenfolge zur Anwendung der einzelnen Werkzeuge wird ein strukturierter Prozess

geschaffen. Die Q7 [8, S. 34 ff.] setzen sich aus folgenden Werkzeugen zusammen:

Fehlersammelliste — Daten erfassen

Histogramm — Haufigkeit von Fehlern wird grafisch dargestellt
Korrelationsdiagramm — Zusammenhang zwischen zwei variablen Merkmalen
Pareto-Diagramm — Fehler werden im Diagramm nach Bedeutung sortiert
Ursache-Wirkungsdiagramm — Ursachen werden aus Fehlern analysiert
Brainstorming — Probleme und Losungen werden in Gruppe besprochen

N o o bk~ 0D

Qualitatsregelkarte — Prozessbeobachtung und Sammeln der Daten in Karte

Von den untersuchten Werkzeugen der ,Q7° ist fur diese Arbeit vor allem die Fehler-

sammelliste relevant, deren Wirkungsweise nachfolgend beschrieben wird.

Fur die Erstellung einer Fehlersammelliste werden zu Beginn Daten erfasst und struk-
turiert. Es gibt somit noch keine Rickschlisse auf Grund der Entstehung der Fehler.
Eine Fehlersammelliste wird meist als EingangsgroR3e fur weiterfiuhrende Analysen ge-
nutzt [vgl. 8, S.34].

Gebrauchliche Formen sind Fehlersammelkarten und Checklisten. Fehlersammelkar-
ten bestimmen die Haufigkeit von Fehlern in bestimmten Fehlerklassen und werden
mittels einer Strichliste erfasst. Checklisten werden meist angewendet, um zu prtfen,

ob bestimmte Merkmale des Produkts eingehalten wurden [vgl. 8, S. 34 f.].

17



Technische Ry, |

hhpberlm y Hochschule N
Bosenheim ‘

chnical University of Applied Scienc

2.4.2 Fehlermdglichkeits- und Einflussanalyse

Die Fehlerméglichkeits- und Einflussanalyse (FMEA) hilft den Anwendern, schon bei
der Entwicklung, Fertigung und Montage potenzielle Fehler zu entdecken. Das Ziel
einer FMEA ist es, die kritischen Stellen innerhalb eines Prozesses zu erkennen und
so die Entstehung moglicher Fehler von Beginn an zu verhindern, bzw. diese so frih
wie moglich zu erkennen und beheben. Dabei gilt es, die Ursachen eines Fehlers zu
beseitigen und vor allem die Kosten der eventuellen Auswirkungen zu senken. Die
Konsequenzen eines Fehlers konnen mit Hilfe dieser Methode abgeschéatzt werden

und es dient als Hilfsmittel zur Speicherung und Analyse von Daten [vgl. 7, S. 197].
Allgemein werden drei verschiedene FMEA-Typen unterschieden:

e System-FMEA

e Konstruktions-FMEA

e Prozess-FMEA
Bei einer System-FMEA werden mehrere Komponenten und deren Zusammenwirken
innerhalb eines komplexen Systems untersucht. Dabei sollen besonders an den
Schnittstellen potenzielle Fehler erkannt werden. Eine Konstruktions-FMEA wird vor
allem fur Produkte in Serienfertigung verwendet. Das zu analysierende System wird in
maglichst viele, kleine Teile untergliedert. Diese Untergliederung ermdglicht es jedes
einzelne Teil auf seine Ausfallmoglichkeiten zu untersuchen und zeigt auf, an welchen
Punkten Schwachstellen liegen. Die Konstruktions-FMEA wird vor allem in der Kon-
zeptphase verwendet. Eine Prozess-FMEA basiert auf einer Konstruktions-FMEA. Da-
bei befasst diese Methode sich mit Schwachstellen innerhalb des Prozesses. Ziel ist
es, die Schwachstellen innerhalb des Herstellungsprozesses aufzudecken, um den

Prozess zu verbessern [vgl. 7, S. 198].

Die FMEA basiert auf einem Bewertungssystem der verschiedenen Fehlerarten. Je-
dem Fehler wird eine Bedeutung beigemessen, je nach Auswirkung, falls der Fehler
eintreten sollte. Anschliel3end wird die aktuelle Situation zum Umgang mit Fehlern im
Unternehmen bewertet. Durch diese erste Berechnung wird die erste Risikoprioritats-
zahl (RPZ) ermittelt. Diese RPZ verdeutlicht, wie hoch das Risiko ist, dass der Fehler
auftritt und bei welchen Fehlern besondere Aufmerksamkeit zur Vermeidung und Be-
kampfung gefordert ist. AnschlieRend werden MalRnahmen zur Beseitigung des Feh-

lers und damit zur Verringerung der RPZ ausgewahlt. Es wird erneut die
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Auftretenswahrscheinlichkeit, die Fehlerbedeutung und die Entdeckungswahrschein-
lichkeit bewertet, um eine neue RPZ zu bilden. Die Differenz zwischen der alten und
neuen RPZ kann den Erfolg fur die Malinahmen erfassen. Sollte das Restrisiko, und
damit die RPZ, immer noch zu hoch sein, mussen weitere FMEA aufgestellt werden,

um die Risiken zu senken [s. Anlage 1].

FMEA-Nr.
Fehlerméglichkeits- und -einflussanalyse
[ Konstruktions-FMEA [ Prozess-FMEA [ System-FMEA Seite
Typ/Modell/Fertigung/Charge: @ Sach-Nr. Verantw. Abt
Anderungsstand: Firma Datum
System-Nr./Systemelement @ Sach-Nr Verantw Abl
Funktion/Aufgabe: Anderungsstand Firma: Datum:
Mogliche B Maglicher Mbgliche Vermeidungs- A Entdeckungs- E |RPZ vIT
Fehlerfolgen Fehler Fehlerursachen malnahmen maBknahmen
(A () ® Ol e oMo C
= &,
) &) (Ske)
[€ = Bewertunguzahi fur die Bedeutung A= fir die v E= fir die
[RPZ = Risikopriorittszani V = Verantwortfichkelt T = Termin fir die Ertecigung

Abbildung 5 - Beispiel FMEA, aus [8, S. 73].

2.5 Abweichungen

Es werden drei Arten von Abweichungen unterschieden. Zum einen missen materielle
Abweichungen betrachtet werden. Materielle Abweichungen sind Abweichungen vom
jeweiligen Landesbauordnungsrecht. Diese Art der Abweichung muss innerhalb des
Brandschutzkonzeptes beriicksichtigt werden und bedarf einer Genehmigung durch
die untere Bauaufsichtsbehdrde. Weiterhin wird in Abweichungen von technischen
Baubestimmungen unterschieden. Bei diesen Anderungen werden Anforderungen der
ETB, wie z. B. der M-HFHHoIzR nicht eingehalten. Hierflr gilt eine Gleichwertigkeit der
Schutzzielerfullung. Die Abweichungen kénnen vorgenommen werden, aber gleichzei-
tig missen MalRnahmen getroffen werden, um sicherzustellen, dass durch die einge-
planten Abweichungen keine erh6hten Risiken auftreten. Bei der dritten Art von Ab-
weichungen handelt es sich um Abweichungen von Verwend- und Anwendbarkeits-
nachweisen. Ublicherweise tritt diese Art der Abweichung erst in der Ausfiihrungspla-
nung ein. Um von Beginn des Planungsprozesses an die Qualitat zu sichern, sollten
diese Abweichungen aber bereits in der Genehmigungsplanung beriicksichtigt werden

[vgl. 10, S. 2].
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3 Rechtliche Brandschutzanforderungen fir Holzgebaude

3.1 Analyse Musterbauordnung

Durch die Novellierung der Muster-Bauordnung (MBO) 2002 erfolgte in 82 Abs. 3 [1],
die Einteilung von Geb&uden in finf Gebaudeklassen sowie Sonderbauten. In Abhan-
gigkeit von diesen Gebaudeklassen wurden Festlegungen in Bezug auf die Standsi-
cherheit, den Brandschutz und die dazu erforderlichen Nachweisfihrungen getroffen.
Nachfolgend abgebildet ist die Einteilung der Geb&ude in die Gebaudeklassen und die

notwendigen Anforderungen eines Gebaudes fur die Zugehorigkeit zu einer bestimm-

ten Klasse.
GK 1a GK 2 GK 3 GK 4 GK 5
freistehende nicht freistehende | sonstige Gebdude | OKF =13 m sonstige Gebaude
Gebaude Gebaude mit einer Nutzungseinh. mit
OKF=7/m OKF=7m OKF=7m jeweils = 400 m?

= 2 Nutzungseinh. | = 2 Nutzungseinh.
¥ NE = 400 m2 ¥ NE = 400 m2

£a

GK 1b

[l

Gebaude

freistehende ﬁﬂ T

land- und
farstwirtschaftl.
genutzt

f m—]

Feuerwehreinsatz mit Steckleitern maglich Feuerwehreinsatz mit Drehleitern nétig

Abbildung 6 - Gebaudeklassen nach MBO 2002, aus [10, S.11]

Wie unter 2.1 angesprochen, ist das priméare Ziel des Brandschutzes die Rettung von
Menschen und Tieren, sowie die Voraussetzung fur wirksame Loscharbeiten. Um
diese Ziele zu erflllen, trifft die MBO von 2002 Forderungen fir die Brennbarkeit der
Baustoffe und teilt Bauteile in unterschiedlich hohe Feuerwiderstandsfahigkeiten in Ab-
hangigkeit der Gebaudeklasse ein. Mit der Einfuhrung des ,hochfeuerhemmenden®
Feuerwiderstands fur Bauteile wurde eine Stufe zwischen den feuerhemmenden und
feuerbestandigen Bauteilen geschaffen. Durch das Hinzufiigen dieser Feuerwider-
standsklasse und der Anderung der MBO wurde die Moglichkeit, Gebaude in Holzbau-

weise bis in Gebaudeklasse 4 zu errichten, eingefihrt.
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In 826 Abs. 2 Satz 2 der MBO [1] heil3t es konkret:

,Bauteile werden zusatzlich nach dem Brandverhalten ihrer Baustoffe unterschieden
in

1. Bauteile aus nichtbrennbaren Baustoffen,

2. Bauteile, deren tragende und aussteifende Teile aus nichtbrennbaren Baustof-
fen bestehen und die bei raumabschliel3enden Bauteilen zuséatzlich eine in Bau-
teilebene durchgehende Schicht aus nichtbrennbaren Baustoffen haben,

3. Bauteile, deren tragende und aussteifende Teile aus brennbaren Baustoffen
bestehen und die allseitig eine brandschutztechnisch wirksame Bekleidung aus
nichtbrennbaren Baustoffen (Brandschutzbekleidung) und Dammstoffe aus
nichtbrennbaren Baustoffen haben,

4. Bauteile aus brennbaren Baustoffen.“

In 826 Abs. 2 Satz 3 der MBO [1] heil3t es weiterhin:

~Soweit in diesem Gesetz oder in Vorschriften aufgrund dieses Gesetzes nichts ande-

res bestimmt ist, missen

1. Bauteile die feuerbestéandig sein miussen, mindestens die Anforderungen des
Satzes 2 Nr. 2,

2. Bauteile, die hochfeuerhemmend sein missen, mindestens den Anforderungen
des Satzes 2 Nr. 3

entsprechen.”

Aus 826 MBO [1] folgt, dass hochfeuerhemmende Bauteile in Holzbauweise fur Ge-
baudeklasse 4 zulassig sind, solang diese eine brandschutztechnisch wirksame Be-
kleidung haben. Damit sind Konstruktionen in Holzbauweise bis zur Geb&audeklasse 4

ohne Abweichungen mdoglich geworden.

3.2 Analyse Bayerische Bauordnung
Die gesetzlichen Anforderungen nach Landesbauordnungsrechts in Bayern orientie-
ren sich ganzlich an den Vorgaben der MBO. Die Einteilung der Gebaude in Gebau-

deklassen erfolgt nach Art. 2 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) [2].

In Art. 24 Abs. 2 Satz 2 der BayBO [2] erfolgt die Unterscheidung der Bauteile und in
deren Brandverhalten. Weiterhin wird in Art. 24 Abs. 2 Satz 3 BayBO [2] die Anordnung
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getroffen, dass hochfeuerhemmende Bauteile die Mindestanforderungen nach Art. 24
Abs. 2 Satz 2 Nr. 3 einhalten mussen, welcher identisch zu 826 der MBO [1] ist.

In Bayern gelten damit identische Anforderungen wie bereits bei der MBO [1] beschrie-
ben. Bis in Gebaudeklasse 4 dirfen tragende Strukturen aus Holz, in Verbindung mit
einer Brandschutzbekleidung, ohne Abweichung erstellt werden.

3.3 Analyse Landesbauordnung Baden-Wurttemberg
Auf Grund der baurechtlichen Sondersituation fur den Holzbau in Baden-Wirttemberg
wird hier gesondert auf die Moglichkeiten fur Holzbauweisen und deren Anforderungen

fur den Brandschutz eingegangen.

Durch die Uberarbeitung der LBO von Baden-Wiurttemberg 2015 entstanden fur die
Errichtung von Gebauden in Holzbauweise wesentlich mehr Umsetzungsmaoglichkei-

ten als in anderen Bundeslandern.

In 826 Abs. 2 der LBO Baden-Wirttemberg [3], werden zuné&chst genau dieselben An-
forderungen, nach § 26 Abs. 2 MBO [1] festgelegt.

Die wesentliche Anderung im Vergleich, zur bayerischen Bauordnung sowie der MBO,
folgt in 826 Abs. 3 [3]:

~Abweichend von Absatz 2 Satz 3 sind tragende oder aussteifende sowie raumab-
schlieende Bauteile, die hochfeuerhemmend oder feuerbestandig sein missen, aus
brennbaren Baustoffen zuléassig, wenn die hinsichtlich der Standsicherheit und des
Raumabschlusses geforderte Feuerwiderstandsfahigkeit nachgewiesen und die Bau-
teile und ihre Anschliisse ausreichend lang widerstandsféahig gegen die Brandausbrei-

tung sind.*”

Durch diesen zusatzlichen Absatz innerhalb der LBO von Baden-Wiurttemberg ist es
zulassig, Gebaude in Holzbauweise ohne Brandschutzbekleidung bis in die Gebaude-
klasse 5 zu errichten. Diese Anderung ermdglicht es Gebaude in Massivholzbauweise
in allen Geb&udeklassen zu errichten. Die einzige Forderung der LBO besteht an die
geforderte Feuerwiderstandsdauer von 60, bzw. 90 Minuten und daraus folgend die

Standsicherheit der Bauteile Uber den geforderten Zeitraum je nach Gebaudeklasse.

Auch andere Bundeslénder haben ihre Bauordnungen beziiglich des Baustoffs Holz
geodffnet. So ist es z. B. auch in Nordrhein-Westfalen, Berlin und Hamburg mdglich in

Gebéaudeklasse 4 und 5 auf die Brandschutzbekleidung zu verzichten.
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Anmerkung: In den folgenden Kapiteln basiert der rechtliche Bezug fur die Analyse

ausschlief3lich auf der BayBO.

3.4 Analyse der technischen Richtlinien

3.4.1 Anforderungen der M-HFHHoIzR
Die Muster-Richtlinie Gber brandschutztechnische Anforderungen an hochfeuerhem-
mende Bauteile (M-HFHHoIzR) wurde 2004 eingefuhrt und gilt zur Konkretisierung der
Anforderungen aus der MBO von 2002.

3.4.1.1 Allgemeines

Die M-HFHHoIzR regelt die Uberwachung von brandschutztechnischen Anforderun-
gen an hochfeuerhemmende Bauteile fur die Geb&udeklasse 4. Au3erdem werden
Anforderungen fiir die Uberwachung der Herstellung und Ausfiihrung der Bauteile ge-
stellt [vgl. 4, S. 2].

Die Guiltigkeit der Richtlinie bezieht sich auf Holzbauweisen, die einen gewissen Vor-
fertigungsgrad haben, dazu zéhlen der Holztafel- und Holzrahmenbau, sowie die Fach-
werkbauweise. Ausgeschlossen sind Holz-Massivbauweisen (Brettstapel- und Block-
bauweise, Brettsperrholz). Eine Ausnahme bildet die Anwendungsmadglichkeit von
Brettstapeldecken [vgl.4, S. 2].

Allgemein gelten zur Anwendung der Richtlinie folgende, andere Grundsatze [4, S. 2]

e Tragende, aussteifende, oder raumabschlieBende Teile bestehen aus
Holz/Holzwerkstoffen
e Bauteile mussen hochfeuerhemmend sein
e Allseitige Brandschutzbekleidung
e Dammstoffe mussen nichtbrennbar sein
Die Richtlinie wurde priméar entwickelt, um die Qualitat der Bauteile in Holzbauweise
fur hochfeuerhemmende Anforderungen zu sichern. Innerhalb der M-HFHHoIzR wer-

den folgende Kriterien und Konstruktionsgrundséatze festgelegt [4, S. 2]:

e Baustoffe (Holz, Dammstoffe, Folien)
e Bauteilanschliusse
e Fugen und Ecken
e Offnungen und Installationsfiihrungen

e Regelzeichnungen fir Details
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Durch die Einhaltung aller oben genannten Kriterien sollen die aufgeftihrten moglichen

Folgen vermieden werden [4, S. 2]:

e Brennen der tragenden und aussteifenden Holzkonstruktion
e Feuer- und Raucheinleitung in Wand- und Deckenbauteile Gber Fugen, Instal-
lationen oder Einbauten
e Brandausbreitung innerhalb der Bauteile
e Ubertragung von Feuer und Rauch iber Anschlussfugen in angrenzende Nut-
zungseinheiten und Raume
Innerhalb der Richtlinie werden Vorgaben fir das anzuwendende Holz, verwendbare
Dammstoffe, sowie Folien getroffen. Brandschutztechnisch relevant sind hierbei vor
allem die Angaben zu den verwendbaren Dammstoffen, deren Schmelzpunkt
21000 °C sein muss. [4, S. 3]

3.4.1.2 Brandschutzbekleidung

Die Forderung der M-HFHHoIzR liegt fur die Brandschutzbekleidung darin, eine Ent-
zundung der tragenden und aussteifenden Holzbauteile Gber einen Zeitraum von 60
Minuten zu verhindern. Gleichzeitig muss das Bauteil als K260 nach DIN EN 13501-2

klassifiziert sein [4, S. 3].

Weiterhin zu beachten ist, dass die Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen be-
steht und allseitig durchgangig auszufihren ist. Die Auswirkungen dieser Forderungen

sind weitreichend und werden unter 3.4.2.2 weiter erlautert.

3.4.1.3 Anforderungen fir Bauteile

Die generelle Forderung fur Bauteile mit einer Brandschutzbekleidung nach
M-HFHHolzR ist die Klassifizierung der Bauteile als REI 60, bzw. El 60 nach DIN EN
13501-2 [4, S. 4].

Fur wande und Wandscheiben gilt die Ausfihrung mit einer wie bereits beschriebenen
Brandschutzbekleidung und die Ausfliihrung mit umlaufenden Rahmenhdlzern, sowie

einer DaAmmung nach den unter 3.4.1.2 genannten Kriterien [4, S. 4].

Decken sind unterseitig vollstandig mit einer Bekleidung auszufihren und mit einer
,verblockung“ (umlaufenden Holzprofilen) zu versehen. Weiterhin werden als Anfor-

derung an den Deckenaufbau genaue Angaben fir den Bodenaufbau aufgefihrt.
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Stutzen und Trager sind dabei, genau wie Wande oder Decken, mit einer allseitigen
Brandschutzbekleidung (s. 3.4.1.2) zu planen [4, S. 4].

3.4.1.4 Anforderungen an Anschlisse

Die Richtlinie legt fir Anschlisse von Wénden an Wande und Decken an Wénde fest,
dass die Bekleidung mit Fugenversatz, Stufenfalz oder Nut- und Federverbindungen
auszufuhren ist, sodass die Ausbildung durchgangiger Fugen vermieden wird. Es wer-
den Mal3gaben flr die maximalen Schraubenabstande, sowie die Einschraubtiefe und
fur bestimmte Eigenschaften der Schrauben (minimaler Durchmesser) im Anschluss-
bereich getroffen. Diese Mal3gaben dienen zur Herstellung kraftschlissiger Verbin-

dungen im Anschlussbereich [4, S. 5].

Eine weitere Voraussetzung fur die Herstellung der Anschlisse ist der Einbau eines
Dammstreifens in den Fugen. Allgemein soll durch diese Anschlussausfihrungen die
Rauchdichtigkeit der Fugen und damit eine Brand- bzw. Rauchibertragung in einen

anderen Raum oder eine andere Nutzungseinheit vermieden werden [4, S. 5].

Werden in einem Projekt Bauteile mit geringerer Brandschutzklassifikation an Bauteile
angeschlossen, welche eine Klassifikation von K260 aufweisen mussen, ist zu beach-
ten, dass die Brandschutzbekleidung ununterbrochen ausgefuhrt werden muss
[4, S.5].

3.4.1.5 Offnungen und Installationen
Fur den Einbau von Offnungen, wie z. B. fuir Fenster, Turen oder Lampenkasten, gilt
es, die Brandschutzbekleidung als Fugenversatz, Stufenfalz oder Nut- und Federver-

bindung einzuplanen [4, S. 6].

Wichtig zu beachten ist bei der Einplanung von Offnungen in hochfeuerhemmende
Holzbauteile, ob brandschutztechnische Anforderungen an den Verschluss gestellt
werden. Sollte dies der Fall sein, fordert die Richtlinie einen bauaufsichtlichen Ver-

wend- bzw. Anwendbarkeitsnachweis [4, S. 6].

Der Einbau von Installationen (z. B. Leitungs- und Luftungsanlagen) ist stark regle-
mentiert. Installationen dirfen nicht in hochfeuerhnemmenden Bauteilen gefihrt wer-
den, sondern missen vor Wanden oder unterhalb von Decken in Schéchten oder Ka-

nalen gefuhrt werden [4, S. 6].
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Allerdings wird eine Ausnahme in Bezug auf elektrische Leitungen getroffen. Einzelne
Leitungen oder Hullrohre mit bis zu drei Leitungen dtrfen innerhalb von Decken und
Waénden gefuhrt werden, wenn diese in derselben Nutzungseinheit liegen und zur Ver-

sorgung des Nebenraums dienen [4, S. 7].

AulRerdem ist es moglich, einzelne Hohlwanddosen fiur Steckdosen, Schalter und Ver-
teiler abweichend einzubauen, wenn der Abstand zum nachsten Holzstander mindes-
tens 150 mm betragt [4, S. 7].

3.4.1.6  Verwendbarkeitsnachweise und Ubereinstimmungsnachweis

Fur Bauteile, welche nach dieser Richtlinie gefertigt werden (hochfeuerhemmend, tra-
gende Struktur aus Holz) ist ein Verwendbarkeitsnachweis als allgemeines bauauf-
sichtliches Prifzeugnis erforderlich [4, S. 7].

Die aktuell rechtlich bindende Fassung der Richtlinie wurde 2004 vertffentlicht. Die
Anforderungen beziehen sich dort noch auf die Bauregelliste A Teil 2. Die Bauregellis-
ten wurden 2015 aufgehoben und sind nach aktuell gultigem Recht allgemein in der
Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVVTB) zusammenge-
fasst [11]. Fur Bayern sind diese Regelungen in den Bayerischen Technischen Bau-
bestimmungen (BayTB) getroffen. Nach wie vor ist jedoch der Verwendbarkeitsnach-

weis in Form eines allgemeinen bauaufsichtlichen Prifzeugnisses notwendig.

Die M-HFHHolzR fordert als Ubereinstimmungserklarung ein Ubereinstimmungszerti-
fikat fur die Herstellung der hochfeuerhemmenden Bauteile. Nahere Erlauterungen zu
diesem Punkt sind unter 3.4.2.4 enthalten [4, S. 8].

3.4.1.7 Bauausfuhrung
Es wird vorgeschrieben, dass der Unternehmer nach Art. 52 BayBO [2] fur die Ausfih-
rung geeignet sein muss. Durch diesen Artikel werden folgende Forderungen an den

Bauunternehmer gestellt [4, S. 8]:

e Ordnungsgemalfe Einrichtung und sicherer Betrieb der Baustelle

e Nachweise fur Bauprodukte/Bauarten zu erbringen und auf Baustelle bereitzu-
halten

e Leistungserklarung fur Produkte mit CE-Kennzeichnung

e Nachweise fur besondere Sachkenntnis zur Erstellung des Gebaudes

26



Technische Ry, |

hhpberlm y Hochschule N
Bosenheim ‘

chnical University of Applied Scienc

Gleichzeitig wird durch einen Prifsachverstandigen/Prifingenieur ein Nachweis zur

Standsicherheit gefordert.

3.4.2 Auswirkungen der M-HFHHolzR
3.4.2.1 Allgemein

Die Gultigkeit der Richtlinie beschrankt sich auf Gebaude der Gebaudeklasse 4 fir
Holzrahmen- oder Holztafelbauweise, welche mit einer Decke in Brettstapelbauweise
ausgefuhrt werden durfen. Damit sind die Mdglichkeiten fir Holzbauweisen ausge-

sprochen limitiert.

Des Weiteren sind keine Massivholzbauweisen, sichtbare Holzflachen, sowie Aul3en-
bekleidungen in Holz zulassig. Auch Gebaude bis zur Gebaudeklasse 5 sind nicht
maoglich. Méchte ein Bauherr dies in einem Projekt dennoch umsetzen, missen Ab-
weichungen beantragt und die ndtigen Vorkehrungen im Brandschutzkonzept getrof-
fen werden. Weitere Erlauterungen zu dieser Problematik folgen im Kapitel 5.1 Ge-

nehmigungsplanung.

3.4.2.2 Brandschutzbekleidung

Nach den Vorgaben der DIN 13501-2 muss die Bekleidung das hinter ihr liegende
Material vor Entziindung, Verkohlung und anderen Schaden fur die geforderte Zeit
schitzen [13]. Fur den Wandaufbau bedeutet dies einen mehrlagigen Plattenaufbau
Uber der Holzkonstruktion. Durch die kombinierte Anforderung aus F60 und K260 an
die Bauteile erreichen diese in den meisten Fallen eine Feuerwiderstandsfahigkeit, die

weit Uber die geforderten 60 Minuten hinausreicht [vgl. 10, S. 15].

Dies hat Folgen fur die Wirtschaftlichkeit der Bauprojekte in Holzbauweise. Deshalb ist
eine Abweichung vom gultigen Baurecht fur eine Reduzierung der Kapselklasse zu
K245 oder K230 eine Ubliche Vorgehensweise. Diese Abweichung muss allerdings im
Genehmigungsverfahren bertcksichtigt werden und geeignete Malinahmen fir die

Mdglichkeit zur Reduzierung getroffen werden [vgl. 10, S. 14].

3.4.2.3 Verwendbarkeitsnachweise

Nach MalRgabe der M-HFHHoIzR [4] sind Holzrahmen- und Holztafelelemente als Bau-
produkte zu verstehen. Daraus folgt, dass ein Holzbauunternehmer oder eine Zimme-
rei das Bauprodukt der hochfeuerhemmenden Bauteile fertigt. Die Definition als Bau-
produkt erfolgt zuerst in der M-HFHHoIzR [4] durch den rechtlichen Verweis zu Art. 21

der BayBO [2] und dem resultierenden Verweis in die BayTB, welche in Kategorie C
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Aussagen Uber nationale Bauprodukte treffen. Unter Punkt C 3.21 [12, S.143] ist das

Bauprodukt der hochfeuerhemmenden Holzbauteile gelistet.

3.4.2.4 Ubereinstimmungsnachweis

Nach der aktuell rechtlich gultigen Fassung der M-HFHHoIzR [4] und der BayBO [2]
(Stand: 15. September 2018) besteht durch den Verweis auf Art. 21 der BayBO [2] die
Forderung nach einem Ubereinstimmungszertifikat fiir Bauprodukte. Durch die Bestim-
mung zur Ubereinstimmung mit den Technischen Baubestimmungen wird auf Art. 81a
der BayBO verwiesen. Nach Art. 81 a Abs. 2 Nr. 5 BayBO [2] wurde in den BayTB,
unter Punkt C 3.21 [12, S. 143] fir die Ubereinstimmungsbestatigung fiir ,hochfeuer-
hemmende Bauteile, deren tragende aussteifende und raumabschlie3ende Teile aus
Holz und Holzwerkstoffen bestehen und die allseitig eine brandschutztechnisch wirk-
same Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen und Dammstoffe aus nichtbrennba-
ren Baustoffen haben“ ein Ubereinstimmungszertifikat durch eine anerkannte Priif-
stelle (UZ-Zertifikat) festgelegt. Diese Bescheinigung wird in Form eines Ubereinstim-
mungszertifikats [s. Anlage 2] dem Unternehmen ausgehandigt. Die hochfeuerhem-
menden Holzbauteile werden wahrend des Fertigungsprozesses mit einem UZ-Zei-

chen gekennzeichnet.

Um als Holzbaubetrieb hochfeuerhemmenden Bauteile herstellen zu dirfen, missen
mehrere Anforderungen erfiillt werden. Hochfeuerhemmende Bauteile durfen nur mit
einem zugelassenen Aufbau gefertigt werden. Daflr ist es notwendig, dass Hersteller
der Nichtbrennbaren Platten die Aufbauten mit einer Tragkonstruktion aus Holz und
bestimmten Plattenaufbauten von Zertifizierungsstellen des Deutschen Instituts far
Bautechnik prufen lassen. In der Regel werden als nicht brennbare Platten Gipsplatten
fur die Herstellung der Bauteile verwendet. Wenn die Aufbauten den Vorgaben der
Prifstellen entsprechen und die Kriterien der Bauteilprifungen erfillen, erhalten die
Hersteller fir den speziellen Wandaufbau ein allgemeines bauaufsichtliches Priufzeug-
nis [Anlage 3] (abP). Der Hersteller der hochfeuerhemmenden Bauteile (Holzbauun-
ternehmen, Zimmerei) ben6tigt fur die Fertigung im Werk neben des abP eines Plat-
tenherstellers die Genehmigung zur Herstellung von hochfeuerhemmenden Holzbau-
teilen, in Form eines UZ-Zertifikats durch eine anerkannte Priifstelle. Die Fertigung der

Elemente muss dabei exakt den Vorgaben des abP entsprechen [vgl. 24, S. 33 1.].
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Um als Unternehmer die Erlaubnis fur die Kennzeichnung der Bauteile mit dem ,UZ-
Zeichen® zu erhalten, muss eine sorgféltige Eigentberwachung durch den Unterneh-
mer im Werk stattfinden. Des Weiteren muss eine erstmalige Prifung des Werkes
durch eine zertifizierte Pruf-, Uberwachungs- und Zertifizierungsstelle (PUZ-Stelle) des
Deutschen Instituts fur Bautechnik erfolgen. Nach dieser ersten Kontrolle muss eine
regelmafige Fremduberwachung stattfinden. Diese Prifstelle vollzieht eine Kontrolle
der Ubereinstimmung der selbst ermittelten Ergebnisse und der Eigeniuiberwachung
des Unternehmens und pruft dabei, ob die Herstellung der Elemente nach einem abP
der Hersteller fur Plattenwerkstoffe vollzogen wurde. Nach einer Erstprifung des Her-
stellers folgen die anschlieRenden Fremduberwachungen durch die Prifstellen zwei-
mal jahrlich [vgl. 15, S. 11 ff.].

Erst wenn diese Ubereinstimmung durch die Prufstelle erfolgt ist, kann ein Uberein-
stimmungszertifikat fur die Bauteile ausgestellt werden und der Unternehmer darf die

hochfeuerhemmenden Bauprodukte mit einem UZ-Kennzeichen versehen.

Eine ausfuihrliche Kontrolle der Elemente durch Eigen- und Fremdiberwachung ist
grundsatzlich immer positiv zu bewerten. An dieser Stelle muss aber explizit darauf
hingewiesen werden, dass Unternehmen, die bereits ein Zertifikat flr die Herstellung
von beidseitig beplankten Holztafelelementen besitzen, fir die Herstellung von hoch-
feuerhemmenden Bauteilen ein weiteres Zertifikat fur die Fertigung bendtigen. Der ein-
zige Unterschied im Fertigungsprozess besteht dabei nur in der mehrlagigen Brand-
schutzbekleidung der hochfeuerhemmenden Bauteile und nicht in einer einlagigen
Schicht, wie bei den beidseitig geschlossenen Elementen. Diese ausfuhrliche zusatz-
liche Prifung ist daher kritisch zu bewerten. Winschenswert ware daher eine verall-
gemeinernde LAsung, welche fir alle beidseitig geschlossenen Holztafelbauelemente
gultig ist und bei der fir hochfeuerhemmende Bauteile kein gesondertes Zertifikat be-

notigt wird.

3.4.2.5 Bauausfiuhrung

Der Verweis der Richtlinie erfolgt wie beschrieben zu Art. 52 der BayBO [2]. Auch in
diesem Fall muss eine kritische Bewertung der Anforderung erfolgen. Der Gesetzge-
ber fordert damit fir die Unternehmer der Erstellung von Gebauden in Holzbauweise
eine gesonderte Form der Eignung. Kritisch zu bewerten ist an diesem Punkt, dass fur

Gebaude in Holzbauweise aber keine Regelungen getroffen werden.
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Im Verzeichnis der PUZ-Stellen Teil IV [14, S. 82 f.], in welchem der Gesetzestext des
Art. 52 der BayBO [2] ubernommen wurde und Prifstellen ausgewiesen sind die ,(..)
bei Bauprodukten oder Bauarten, deren Herstellung oder deren Anwendung in aul3er-
gewohnlichem Mal3 von der Sachkunde und Erfahrung der damit betrauten Personen
oder von einer Ausstattung mit besonderen Vorrichtungen abhdngen, lberpriifen (...)*
[14, S. 82] wird die Uberwachung von Holzbauteilen nicht erwahnt. Auch in der kom-
mentierten Fassung der BayBO durch Simon/Busse [16, Art. 52], werden keine Hin-

weise fur Gebaude in Holzbauweise gegeben oder Anforderungen gestellt

Eine konkrete Regelung ist fiir den Holzbau an dieser Stelle nicht vorhanden. Vor allem
fur die Aspekte der Qualitatssicherung ist diese ungenaue Vorgabe unzureichend und

kann im Projektverlauf zu Problemen fthren.

3.4.3 Anforderungen der HolzBauRL

Mit der Einfuhrung der M-HFHHoIzR [4] 2004 wurde erstmals eine brandschutztechni-
sche Regelung fiir Gebaude in Holzbauweise bis in die Geb&udeklasse 4 getroffen.
Seit 2004 hat sich der Holzbau stark weiterentwickelt und viele Regelungen sind nicht
mehr zeitgemal3. Durch die Erarbeitung einer neuen Richtlinie, der ,Muster-Richtlinie
Uber brandschutztechnische Anforderungen an Bauteile in Holzbauweise fir Gebaude
der Gebaudeklassen 4 und 5“ (HolzBauRL), wurden die Anweisungen fir Gebaude in
Holzbauweise neu erarbeitet. Zu beachten ist hierbei aber, dass diese Richtlinie noch
nicht rechtlich bindend ist. Bis zur Einfihrung der M-HolzBauRL [5] bleibt die Gultigkeit
der M-HFHHoIzR bestehen. Fir die folgende Analyse wurde die vorlaufige Fassung
der M-HolzBauRL vom 23.05.2019 verwendet [5].

3.4.3.1 Aligemeines

Die M-HolzBauRL ermdglicht einen erweiterten Anwendungsbereich fir Gebaude in
Holzbauweise. Eine Optimierung der M-HFHHoIzR findet durch die Zustimmung der
Verwendung von Massivholzbauweisen (Brettsperrholz) bis in die Geb&dudeklasse 5
statt. Dies schliel3t die Verwendung von Hybrid-Bauweisen (z. B. Holz-Betonverbund-
decken) ein [vgl. 5, S. 3].

Die Richtlinie legt klare Definitionen fir die Begriffe Holzrahmenbauweise, Holztafel-
bauweise, Holzmassivbauweise, Fugen, Aul3enwandbekleidung und Brandsperre fur
die weitere Verwendung innerhalb der Richtlinie fest [5, S. 3 1.].
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Weitere Aussagen Uber die allgemeinen Anforderungen werden tber die Planung von
Gebaudeabschlusswéanden fur aneinander errichtete Geb&ude in Holzbauweise auf
demselben Grundstick, die Verwendbarkeit von Folien, sowie der Forderung von

nichtbrennbaren Dammstoffen mit einem Schmelzpunkt = 1000°C getroffen [5, S. 4].

3.4.3.2 Brandschutzbekleidung

Die Forderung einer Brandschutzbekleidung, welche nichtbrennbar, raumseitig durch-
gangig und keine durchgangigen Fugen besitzt, bleibt bestehen. Somit muss die Kon-
struktion die Entziindung der Bauteile mindestens 60 Minuten verhindern und gleich-
zeitig als K260 nach der DIN EN 13501-2 ausgefuhrt werden [5, S. 5].

3.4.3.3 Holzrahmen- und Holztafelbauweise

Der Geltungsbereich fur Holzrahmen- und Holztafelbauweise beschrankt sich auf die
Gebaudeklasse 4. Die Anforderungen haben sich im Vergleich zur M-HFHHoIzR nicht
verandert. Es gelten folgende Regelungen [5, S. 51.]:

e Wande, Wandscheiben und die Unterseite von Holzbalkendecken sind mit

Brandschutzbekleidung herzustellen

e Dammung, nach den bereits erwahnten Kriterien, Ubermaf 2% (Beachtung von
Verwendbarkeitsnachwelis)

e Verkleidung Stutzen/Trager K260
e Massivholzbauweise: Decken/Stutzen/Trager unbekleidet zulassig (s. 3.4.3.5)

Anderungen der Anforderungen an Anschliisse erfolgten fiir Holzrahmen- und Holzta-
felkonstruktionen kaum. Die Bestimmung fur Fugen, diese als Fugenversatz, Stufen-
falz oder Nut- und Federverbindung auszufiihren bleibt bestehen. Es wird allerdings
eine Ausnahme getroffen: der Anschluss darf auch stumpf gestol3en werden, wenn ein
komprimierter Dammstreifen in die Bauteilfuge eingesetzt wird. Weiterhin gilt es, die
Anschlisse so auszufiihren, dass keine Rissbildung in der Brandschutzbekleidung
durch Brandbeanspruchung entsteht. Die Anforderungen an die MalRgaben der maxi-
malen Schraubenabstdnde, sowie die Einschraubtiefe, bestimmte Schraubeneigen-

schaften und die erforderliche Verbindungskraft bleiben erhalten [5, S. 6 ff.].
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3.4.3.4 Offnungen

Die MaRgaben an Offnungen sind identisch zu den Anforderungen der M-HFHHolzR.
Die Anschlisse mussen als Fugenversatz, Stufenfalz oder Nut- und Federverbindun-
gen ausgefiuhrt werden. Zudem gilt es bei einer Brandschutztechnischen Anforderung
an den Verschluss, wie z. B.: Feuerschutzabschlisse, Feuerschutzverglasungen oder
Brandschutzklappen, den erforderlichen Verwend- oder Anwendbarkeitsnachweis vor-

weisen zu kénnen [5, S. 9].

3.4.3.5 Massivholzbauweise

Eine mafRgebliche Anderung ist die Einfiihrung von Massivholzbauweisen bis in die
Gebéaudeklasse 5. Gebaude durfen in Massivholzbauweise bis in Gebaudeklasse 5
errichtet werden, wenn die Nutzungseinheiten eine Grof3e von maximal 200 m? besit-
zen. Eine alternative Losungsmoglichkeit bietet die Unterteilung von Nutzungseinhei-
ten, die groRRer als 200 m2 sind. Die einzelnen Abschnitte dirfen die Gro3e von 200 m?
in einer Nutzungseinheit nicht tiberschreiten und missen durch Trennwéande (nach Art.
27 BayBO) [2] aufgeteilt sein [5, S. 10].

Die Definition des Begriffs ,Massivholzbauweise® bedeutet nach M-HolzBauRL, dass
die groRformatigen Elemente aus durchgehend massiven, monolithischen, hohlraum-
freien Vollholzelementen bestehen. Fir die konstruktive Anwendung bedeutet dies die
Zulassigkeit von Brettsperrholz- und Brettschichtholzelementen [vgl. 5, S.3].

Die Ausfuihrung von notwenigen Treppenrdumen in Gebaudeklasse 5 muss aus nicht-

brennbaren Baustoffen bestehen [5, S.10].

Fur die Oberflachen von Massivholzbauteilen ist die Mindestanforderung an die Be-
kleidung eine 18 mm Gipsplatte. Doch auch hier wird eine Abweichung getroffen. Es
ist mdglich, die Decke oder 25% der Wande in einem Raum unbekleidet zu belassen.
Diese Gliltigkeit besteht nicht fir Wéande, die anstelle von Brandwanden ausgebildet

werden, und fur notwendige Flure und Treppenraume [5, S. 11].

Besondere Vorkehrungen werden innerhalb der Richtlinie fir die Rauchdichtigkeit der
Massivholzbauteile angegeben. Es wird fir Elementfugen gefordert, mindestens eine
Wandseite mit einer Beplankung (18mm Gipsplatte) oder mit einer bekleideten Vor-
satzschale auszufihren. Auf diese Malinahmen darf verzichtet werden, wenn die Ele-
mente durch eine doppelte Nut- und Federverbindung mit einer Verschraubung oder

durch ein Koppelbrett verbunden werden [5, S. 11].
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Fur die Rauchdichtigkeit von Bauteilfugen gilt, dass die Bauteile stumpf aneinander-
gestol3en werden diirfen, solang in der Fuge ein mindestens 20mm dicker Streifen aus

Dammstoff quer zur Fuge durch eine Verschraubung komprimiert wird [5, S.12].

Der Anschluss einer Holzmassivwand an eine Massivwand (Stahlbeton) ist durch eine
Brandschutzdichtmasse von beiden Seiten der Fuge herzustellen [5, S. 12].

Die Rauchdichtigkeit von Decken in Holzmassivbauweise wird sichergestellt durch
Vorgaben fur den Bodenaufbau. Wenn dieser Bodenaufbau eingehalten wird, darf auf
die Bekleidung an der Unterseite der Decke verzichtet werden. Weiterhin werden kon-
krete Angaben und Details zur Anschlussausfiihrung von Decken in Massivholzbau-

weise aufgefuhrt [vgl. 5, S. 13 1.].

3.4.3.6 AulRenwandbekleidungen Holz

Eine weitere wesentliche Neuerung ist die regulare Einfuhrung von Auf3enwandbeklei-
dungen in Holz bis in die Gebaudeklasse 5. Diese Mdglichkeit ist zuldssig, wenn die
Begrenzung zur Brandausbreitung durch verschiedene Mal3hahmen nachgewiesen
wird [vgl. 5, S. 14].

Die Malinahmen zur Begrenzung der Brandausbreitung betreffen zum einen die Vo-
raussetzung einer nichtbrennbaren Tragerplatte auf der Aul3enwand. Weiterhin darf
die Tiefe der Unterkonstruktion fur die Hinterliftung maximal 50 mm betragen. Sollte
eine Unterkonstruktion durch eine doppelte Lattung vorhanden sein, muss diese durch
eine Aufdopplung der vertikalen Lattung, im maximalen Abstand von 5 m, geschlossen
werden [vgl.5, S. 14 f].

Des Weiteren fordert die HolzBauRL die Anordnung horizontaler Brandsperren. Diese
horizontalen Brandsperren sind immer geschossweise anzuordnen. Es werden weiter-
hin genaue Angaben fur die Ausfihrung, das Material und die Auskragung ftr die ho-
rizontale Brandsperre in Abhangigkeit der Bekleidungsart getroffen. Besondere Anfor-
derungen gelten auch fur die Vorkehrungen fir AuRenwandbekleidungen an Innen-
ecken [vgl. 5, S. 15 f.].

Fensterelemente erfordern keine horizontalen Brandsperren, wenn eine Brandausbrei-
tung ausgeschlossen werden kann. Das heif3t, die Anordnung muss durch durchge-
hende Fensterbander oder geschossiberreifende Fensterelemente erfolgen
[vgl. 5, S. 16].
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Fur AuRenwandbekleidungen muss ebenfalls die Anordnung von vertikalen Brand-
sperren erfolgen. Besonders wichtig zu beachten ist, dass im Bereich von Brandwén-
den eine AulRenwandbekleidung aus Holz nicht durchgehend gefuhrt werden darf. Die
AuRenwandbekleidung muss im Bereich dieser Brandwand ftir mind. 1m unterbrochen
werden. Des Weiteren gilt es im Bereich von Au3enecken eine sogenannte ,Verblo-
ckung®“ zu erstellen, welche zur Verhinderung der Brandausbreitung angeordnet wird
[vgl. 5 S. 16].

Einer der wichtigsten Punkte fir die Planung einer AuRenwandbekleidung in Holz ist
es, jede Wand mit einer Fassade aus Holz fir wirksame Ldscharbeiten zugéanglich zu
machen. Die M-HolzBauRL fordert hierflir ggfs. die Errichtung von Zu- oder Durchfahr-

ten fUr die Feuerwehr [vgl. 5, S. 17]

3.4.3.7 Installationen

Fur die Anforderungen an den Einbau von Installationen wurden keine Anderungs-
malRnahmen im Vergleich zu den Anforderungen der M-HFHHoIzR getroffen. Nach wie
vor durfen Installationen nicht innerhalb der Bauteile nach der M-HolzBauRL gefuhrt
werden. Weiterhin giltig ist die Abweichung fur einzelne Leitungen oder Hullrohre aus
nichtbrennbaren Baustoffen, welche zur Versorgung des angrenzenden Raumes die-
nen. [vgl. 5, S. 17].

3.4.3.8 Bauausfuihrung

Fur die MalRgaben der Bauausfihrung sind drei wesentliche gesetzliche Aspekte zu
beachten. Zum einen wird der Unternehmer nach Art. 52 BayBO [2] erwahnt. Es wird
nach wie vor von einem Unternehmer verlangt, fur die Herstellung des Gebaudes ge-
eignet zu sein. Art. 52 Abs. 2 [2] konkretisiert darUber hinaus, dass der Unternehmer
auf Verlangen der Bauaufsichtsbehorde seine gesonderte Kenntnis nachweisen muss
[vgl. 5, S. 18].

Art. 77 Abs. 2, Nr. 1 BayBO legt weiterhin fest, dass ein Prufingenieur fur Standsicher-
heit die Bauliberwachung vorzunehmen hat [vgl. 5, S. 18].

AbschlieRend muss auf Art. 15a Abs. 5 BayBO eingegangen werden. Dieser legt fest,
dass die angewandte Bauart mit den technischen Baubestimmungen, den allgemeinen
Bauartgenehmigungen oder den vorhabenbezogenen Bauartgenehmigungen tberein-
stimmen muss. Genauere Ausfuhrungen sind in Kapitel 5.2.2.4 beschrieben
[val. 5, S. 18].
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3.4.4 Auswirkungen der HolzBauRL
3.4.4.1 Aligemein

Der erweiterte Anwendungsbereich der M-HolzBauRL erméglicht es, Gebaude in Mas-
sivholzbauweise bis in die Gebaudeklasse 5 zu fertigen. Ebenfalls zulassig werden
sichtbare Holzdecken oder 25% sichtbare Holzflache der Wande. AulRenwandbeklei-
dungen in Holz werden bis in die Geb&udeklasse 5 anwendbar sein. Eine Erweiterung
der Moglichkeiten in der Gebaudeklasse 5 fir Holzrahmen- und Holztafelbauweise
wurde nicht verwirklicht. Fur diesen Anwendungsbereich missen nach wie vor Abwei-

chungen beantragt werden.

3.4.4.2 Brandschutzbekleidung

Auch in Bezug auf die Brandschutzbekleidung wurden keine Anderungen vorgenom-
men. Die Chance, eine Kapselbekleidung in Verbindung mit der Feuerwiderstands-
klasse abzuschaffen, wurde nicht wahrgenommen. So mussen die Bauteile weiterhin
mit dieser Bekleidung versehen werden, oder fir eine Fertigung ohne die Brandschutz-
bekleidung eine Abweichung beantragt werden. Wie in Kapitel 3.4.2.2 erwahnt, hat
diese Bekleidung Auswirkungen auf die Wirtschaftlichkeit der gesamten Konstruktion.
Einzig nach Landesbaurecht wie z. B. in Baden-Wiurttemberg (Kapitel 3.3), kénnen

Holzbauteile auch ohne eine solche Bekleidung umgesetzt werden.

3.4.4.3 Bauausfuihrung

Die Problematik durch die Forderung des Art. 52 Abs. 2 BayBO [2] bleibt auch in der
M-HolzBauRL [5] bestehen. Wie in 3.4.2.5 beschrieben, werden auch weiterhin keine
genauen Angaben fir die Uberwachung oder spezifischere Anforderungen an den Un-

ternehmer geschildert.

Innerhalb der neuen Regelung der M-HolzBauRL [5] findet durch den Verweis auf Art.
15 Abs. 5 BayBO [2] eine Offnung fiir die Holzbauweisen der M-HolzBauRL [4] zur
Bauart statt. Konkret heil3t es in Art. 15 Abs. 5 BayBO: ,Fiir jede Bauart muss bestétigt
werden, dass sie mit den Technischen Baubestimmungen, den allgemeinen bauauf-
sichtlichen Prifzeugnissen fir Bauarten oder den vorhabenbezogenen Bauartgeneh-
migungen Ubereinstimmt. Unwesentliche Abweichungen bleiben aulRer Betracht. Art.

21 Abs. 3 gilt fiir den Anwender der Bauart entsprechend.” [2]

Die Folge durch diese Anderung ist, dass die hochfeuerhemmenden Holzbauteile nicht

langer als Bauprodukte geregelt sind. Allerdings ist durch den Verweis zu Art. 21 Abs.3
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BayBO keine genaue Aussage getroffen. In Art. 21 Abs.3 [2] wird gefordert, dass ,, (...)
in den Technischen Baubestimmungen nichts Naheres geregelt ist, kann in den Ver-
wendbarkeitsnachweisen eine Regelung zur Prifung der Bauprodukte vor Abgabe der
Ubereinstimmungserklarung oder deren Zertifizierung vorgeschrieben werden, wenn
dies zur Sicherung oder zum Nachweis einer ordnungsgemalfen Herstellung erforder-
lich ist.” Es erfolgen keine weiteren praziseren Verweise. Auch in der kommentierten
Fassung der BayBO durch Simon/Busse werden keine Angaben getroffen. Da die
kommentierte Fassung fur ,Teil lll: Bauliche Anlagen® sich auf die Fassung der BayBO
von 2012 bezieht und somit in dieser kommentierten Fassung, das aktuelle Baupro-
duktenrecht nicht erlautert wurde. Lediglich die kommentierte Fassung der BayBO
durch Spannowsky/Manssen [17] trifft die Aussage, dass ,(..) Voraussetzung fiir die
Berechtigung zur Bestatigung der Ubereinstimmung eine Prifung durch eine aner-
kannte Prufstelle und/oder eine Zertifizierung durch eine Zertifizierungsstelle nach
Fremdiiberwachung durch eine anerkannte Uberwachungsstelle vorgeschrieben wer-
den kann (...)“ [17, Art.15, G.]. Ein genauer Verweis, welchen Bezug Art. 21 Abs.3
BayBO aufweist, wird auch durch diese kommentierte Fassung nicht gezogen. Aus
diesem Grund wird angenommen, dass die Bestimmungen der MBO in 816 Abs. 5 [1]
analog fur die BayBO anzuwenden sind. In 8 16 Abs. 5 der MBO [1] heil3t es konkret:
“Bauarten bediirfen einer Bestétigung ihrer Ubereinstimmung mit den Technischen
Baubestimmungen nach 885a Abs.2, den allgemeinen Bauartgenehmigungen, den all-
gemeinen bauaufsichtlichen Prifzeugnissen fur Bauarten oder den vorhabenbezoge-
nen Bauartgenehmigungen; als Ubereinstimmung gilt auch eine Abweichung, die nicht

wesentlich ist. 821 Abs. 2 gilt fir den Anwender der Bauart entsprechend.”

Durch den konkreten Verweis der MBO zu 885a, Abs. 2 [1] ist also davon auszugehen,
dass in [2] der Verweis zu Art. 81a Abs. 2 erfolgt. Durch Art. 81a Abs. 2 Nr. 5 [2] wird
zu den BayTB [12] verwiesen. Unter Punkt C3.21 [12, S. 143] sind hochfeuerhem-
mende Bauteile, obwohl diese nun als Bauart in der M-HolzBauRL geregelt sind, als

Bauprodukt aufgefiihrt und bediirfen nach wie vor eines UZ-Zertifikats.

3.5 Zusammenfassung

Zusammenfassend muss gesagt werden, dass durch die Uberarbeitung der M-HFH-
HolzR [4] zur M-HolzBauRL [5] eine Reihe von Bestimmungen zum Positiven gedndert
wurden. Eine finale rechtliche Bindung durch die M-HolzBauRL ist jedoch noch nicht

vorhanden. Alle Regelungen gelten erst mit der Einfuhrung dieser Uberarbeitung.
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Vor allem die Verwendung von Massivholzbauweisen bis in die Gebaudeklasse 5, die
Anwendung von Aul3enwandbekleidungen in Holz, sowie die Mdglichkeit von sichtba-
ren Holzflachen kann als erfolgreiche Erneuerung angesehen werden. Keine Anderun-
gen fanden im Bereich des Holzrahmen- und Holztafelbaus statt. Die Nutzung be-
schrankt sich weiterhin auf die Gebaudeklasse 4. Eine winschenswerte Erweiterung
ware auch fur diese Bauweise eine Anwendbarkeit Uber alle Gebaudeklassen hinweg.
Die Forderung einer Brandschutzbekleidung fur die Bauteile bleibt ebenfalls bestehen.
Die Moglichkeit einer Ausarbeitung fir eine Regelung ohne die Anforderungen der DIN
EN 13501-2 [15] fand nicht statt.

In [5] erfolgt nun der Verweis zu Art. 15 Abs.5 [2] und damit findet eine Offnung zur
Bauart statt, aber durch ungenaue Angaben und Verweise muss davon ausgegangen

werden, dass die Verfahren zur Uberwachung bestehen bleiben.

Zusammenfassend kann die rechtlich noch nicht bindende Neuerung der M-HFHHoIzR
[4] zur M-HolzBauRL [5] durch den erweiterten Anwendungsbereich als positiv bewer-
tet werden. Dennoch bleiben Problematiken der M-HFHHoIzR [4] bestehen.
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4 Normung fur Qualitatssicherung im Holzbau in der

Schweiz
Die Schweiz verfugt im Bereich des Brandschutzes tber einen der héchsten Sicher-

heitsstandards weltweit. Vor allem kann dies auf die Vorschriften der Kantonalen Feu-
erversicherungen (VKF) zurtickgefuhrt werden. Die Brandschutzvorschriften der VKF,
welche in der gesamten Schweiz giiltig sind, bilden die gesetzliche Grundlage fir die

Ausfuhrung des baulichen Brandschutzes fur Gebaude.

4.1 Analyse der Norm

4.1.1 Allgemeines

Die analysierte Lignum-Richtlinie basiert auf der Brandschutzrichtlinie 11-15 der VKF
und gilt in der Schweiz als ,Stand der Technik® fur die brandschutztechnische Quali-
tatssicherung im Holzbau. Zunéchst werden umfassende Aussagen Uber den Zweck,
den Geltungsbereich und die Grundséatze fir die brandschutztechnische Qualitatssi-
cherung im Holzbau getroffen. Das Ziel der Vorschrift ist es, die Brandsicherheit von
Holz im Bau und Ausbau zu gewabhrleisten. Es werden brandschutzrelevante Quali-
tatssicherungsstandards fir die Planung und Ausflhrung getroffen. Die Richtlinie dient
zur Uberpriifung und zur Sicherung durch Eigenpriifung und stichprobenartige Fremd-
uberwachung [vgl. 18, S. 3].

Die Brandschutznorm VKF-Richtlinie 11-15 [19] schreibt folgende Dinge fur die brand-
schutztechnische Qualitatssicherung im Holzbau vor [19, S.5]:

e Vollstdndige Dokumentation zur Abgabe beim Eigentiimer

e Bei wesentlichen Anderungen sind Dokumente nachzureichen / zu erneuern.

e Eigentimer muss Dokumente evtl. bis zum Abriss / Riickbau aufbewahren und

bei Bedarf der Brandschutzbehdrde zur Verfligung stellen

4.1.2 Qualitatssicherungsstufen
Die Basis fur das Qualitatssicherungssystem fir den Brandschutz in der Schweiz ist
die Ermittlung einer sogenannten ,Qualitatssicherungsstufe® fir das jeweilige Baupro-
jekt. Fur die Feststellung der Stufe werden verschiedene Kriterien eines Gebaudes
betrachtet. Die Untergliederung der Merkmale erfolgt in Abh&ngigkeit von der Nutzung,
der HOhe und Flache, der Bauweise und den besonderen Brandrisiken des jeweiligen
Gebaudes. Je hoher die Qualitatssicherungsstufe festgelegt ist, desto hdher ist der

Aufwand der Qualitatssicherung am jeweiligen Projekt. Innerhalb der Vorschrift gibt es
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eine tabellarische Darstellung, welche Qualitatssicherungsmalinahmen innerhalb der

jeweiligen Stufe getroffen werden missen [vgl. 18, S. 9].

Insgesamt gliedern sich die Qualitatssicherungsstufen in 4 Kategorien. Dabei ist die
Qualitatssicherungsstufe 1 die niedrigste und 4 die héchste Stufe. Die jeweilige Quali-

tatssicherungsstufe fir ein Gebaude wird immer wéhrend des Genehmigungsverfah-

rens durch die Brandschutzbehotrde ermittelt [vgl. 18, S 9].

Jede Qualitatssicherungsstufe ist dabei in folgende Punkte untergliedert:

e Darstellung der Projektorganisation

e Prozess fur die Qualitatssicherung innerhalb des Bauprozesses

e Aufgaben der am Bau Beteiligten

Anhand der abgebildeten Tabellen wird die Qualitatssicherungsstufe eines Gebaudes
ermittelt. Sollte sich ein Gebaude zwischen zwei Qualitatssicherungsstufen befinden,

wird immer die hdhere Stufe fur die Qualitatssicherung gewahlt [vgl. 18, S. 9].

e

Gebédudehdhenkategorie
Gebédude Gebaude
eringer Hohe | mittlerer Hohe | Hochhiuser
Nutzung 8 (bi? 11 m) {bis 30 m) {bis 100 m)
+ Wohnen (Mehrfamilienhauser)
+ Biire
+ Schule
» Parking {Uber Terrain, im 1. UG oder 2. UG) 1 1 2
* Landwirtschaft
# Industrie- und Gewerbe mit g bis 1000 MJ/m?
+ Beherbergungsbetriebe [b] [l
= Rdurne mit grosser Personenbelegung (> 300)
» Verkaufsgeschifte
* Parking (unter Terrain im 3. UG oder tiefer) 2 2 3
* Industrie- und Gewerbe mit g dber 1000 MJ/m?
+ Hochregallager
« Beherbergungsbetriebe [a)
» Bauten mit unbekannter Nutzung 2 3 3

q Brandbelastung

Abbildung 7 - Bestimmung der Qualitatssicherungsstufen, aus [18, S. 10.]
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Gebiudeh&henkategorie
Gebdude Gebdude
Beson isiken" : : = =
dere Brandrisiken geringer Hohe | mittlerer Hohe | Hochhiuser
Ausdehnung, Bauweise, Brandlast {bis 11 m) (bis 30 m) {bis 100 m)
+ Aussenwand: Bekleidungen und / oder Wirmeddmmungen in n
Aussenwandbekleidungen mit brennbaren Bauprodukten 1 2
» Tragwerke oder brandabschnitishildende Eauteile mit brennbaren
Bauprodukten oder mit Kapselung 1 2 3
= Bauten mit Atrien
» Bauten mit Doppelfassade
+ Brandabschnitisfliche dber 7200 m*
+ Summe der Brandabschnitisflache Ober 12000 m?
* Nachweis unter Anwendung von Ingenieurmethoden im Brand-
schutz {innerhalb eines Standardkonzeptes der VKF- 2
Brandschutzvorschriften) 3 3
= Hoher Anteil an technischen und / oder betrieblichen Brand-
schutzmassnahmen
* Umbau-, Sanierungs- und Umnutzungsprojekte unter Weiterfiih-
rung der Mutzung bei Riumen mit grosser Persenenbelegung
(> 300)
* Brandschutzkonzept unter Anwendung von Ingenieurmethoden
im Brandschutz 3 3 3

Abbildung 8 - Erweiterte Kriterien zur Bestimmung der Qualitatssicherungsstufen, aus [18, S.10].

In den nachfolgenden Kapiteln werden die einzelnen Unterpunkte der Qualitatssiche-

rungsstufen néher betrachtet.

4.1.3 Prozess Beteiligte
Fur die hauptsachlich am technischen Planungs- und Montageprozess Beteiligten wird
innerhalb der Lignum-Dokumentation eine genaue Aufgabendefinition festgelegt.

Die Lignum-Dokumentation der VKF-Vorschriften unterscheidet in folgende Prozess-
beteiligte [18, S. 5ff.]:

e Bauherr

e Gesamtleiter (Architekt)

e Qualitatssicherungs-Verantwortlicher Brandschutz (QS-Verantwortlicher)

e Fachplaner Holzbau

e Unternehmer Holzbau

e Brandschutzbehérde
Die Vorschrift fordert, dass jeder der am Bau Beteiligten fiir seine eigene Tatigkeit eine
wirksame Qualitatssicherung umsetzen muss. Welche Methode bzw. Form der Quali-
tatssicherung gewahlt wird oder ob diese normiert ist, liegt allein beim Anwender. Die
einzige Forderung der Norm besteht in der priffahigen Form der Qualitatssicherungs-
maflinahme und der Aufbewahrung der Unterlagen fur 10 Jahre [18, S. 5 ff.].
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Nachfolgend wird besonders auf den QS-Verantwortlichen Brandschutz eingegangen,
um dessen Funktion innerhalb des Bauprozesses zu erlautern und die Aufgabenberei-

che darzustellen.

Je nach Qualitatssicherungsstufe ist eine andere Qualifikation des
QS-Verantwortlichen fir Brandschutz gefordert. Die Qualitatssicherungsstufe 1 erfor-
dert keinen speziell ausgebildeten Brandschutzfachmann. In dieser Stufe tbernimmt
der Architekt die Aufgaben eines QS-verantwortlichen flr Brandschutz. Fur die Quali-
tatssicherungsstufe 2 ist ein Brandschutzfachmann und fur die Qualitatssicherungs-
stufen 3 und 4 ein Brandschutzexperte notig. Die Qualifikation fir eine solche Tatigkeit
kann Uber eine Weiterbildung durch die VKF erworben werden [vgl. 20]. Mit Erwerb
dieser Qualifikation darf der Planer, je nach Abschluss des Lehrgangs, Projekte der

Qualitatssicherungsstufen 2 bis 4 betreuen [vgl. 18, S. 6].

Die VKF stellen so sicher, dass die Anforderungen an die Qualitatssicherung erfullt
werden, ohne selbst Mitarbeiter fur Projekte zur Verfigung zu stellen. Die Verantwor-
tung verbleibt damit bei den Brandschutzfachplanern, die sich durch die Lehrgange

qualifiziert haben.

Die Aufgaben eines QS-Verantwortlichen sind umfassend. Grundséatzlich ist er fur die
Qualitatssicherung des Projekts in jeder Prozessphase verantwortlich. Die wichtigste
Aufgabe seiner Tatigkeit ist die Erarbeitung eines Qualitatssicherungskonzepts Brand-
schutz fiir den kompletten Projektverlauf. Uber den gesamten Zeitraum des Projekts
ist der QS-Verantwortliche Ansprechpartner fur die Behérden und fir alle brandschutz-
relevanten Dokumente (Brandschutznachweis, Brandschutzplane fir Baugesuch)
zeichnet er verantwortlich. Er garantiert dem Gesamtleiter die Unterstitzung zum Auf-
bau der Projektorganisation und hilft bei der Entwicklung des Qualitatssicherungskon-
zepts fur den Teil Brandschutz. Wahrend des Bauprozesses sind systematische Pri-
fungen gefordert und dabei die Kontrolle der exakten Verwendung der Baustoffe, Bau-
teile und Konstruktionen durchzuftihren. Es liegt in seinem Aufgabenbereich, den Bau-
herren Uber die brandschutztechnischen Anlagen im Gebaude aufzuklaren. Zum Pro-
jektabschluss mussen die dokumentierten Brandschutzplane abgegeben werden. Des
Weiteren ist eine Ubereinstimmungserklarung des QS-Verantwortlichen gefordert, in

der er der Bestatigung zur Umsetzung nach der VKF-Vorschrift zustimmt [vgl. 18 S. 6].
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Fur den Bauherren, den Gesamtleiter, den Fachplaner Holzbau, den Unternehmer und
die Behorde bestehen im Verlauf des Planungs- und Bauprozesses nahezu identische
Aufgaben, die diese Beteiligten auch in Deutschland erfillen. Auf diese Aufgabenbe-

reiche wird daher nicht ndher eingegangen.

4.1.4 Geb&audekontrollbuch

Erwahnenswert ist die Anforderung eines Gebaudekontrollbuchs. In diesem Buch wer-
den notwendige Funktionskontrollen, Wartungen und Instandsetzungen von Einrich-
tungen wahrend der gesamten Nutzungsdauer festgehalten. In Verbindung mit der Do-
kumentation bietet dieses Geb&udekontrollbuch die Mdglichkeit, alle Daten gesammelt
vorzufinden. Dies erleichtert den Prozess bei eventuellen Umnutzungsmal3inahmen
und gibt den Bauherren rechtliche Sicherheit fir die Dokumentation der Geb&audekon-
trollen [vgl. 18 S. 56].

4.1.5 Gliederung des Prozesses
Auf Grundlage der Qualitatssicherungsstufe und der am Bau Beteiligten erfolgt die Un-
terteilung des Bauprozesses durch die gesamten Projektphasen hindurch. Dabei wird

das Projekt in folgenden Phasen gegliedert [18, S. 27 ff.]:

Organisation
Projektierung und Genehmigung

Ausschreibung

ol A

Realisierung

5. Bewirtschaftung
Jeder Qualitatssicherungsstufe liegt durch die Gliederung in die einzelnen Projektpha-
sen ein beherrschter Prozess zugrunde. Dabei gilt: Je hoher die Qualitatssicherungs-

stufe, desto detaillierter und umfangreicher wird der Prozess.

Innerhalb des Prozesses werden wahrend der verschiedenen Projektphasen die un-
terschiedlichen Aufgaben in Verbindung mit der Kennzeichnung von Verantwortlich-

keiten bzw. Beteiligungen der unter 4.1.3 vorgestellten Personen gekennzeichnet.

Auffallend ist die Abfolge der Projektphasen. Die Ausschreibung erfolgt direkt nach der
Genehmigungsphase. Dies birgt Vor- und Nachteile fir den weiteren Projektablauf.
Einerseits wissen die zustandigen Planer schon vor bzw. wahrend der Ausfiihrungs-
planung, wer die Umsetzung und Fertigung durchfihrt. Um Planungsdetails und Mon-

tageablaufe zu erstellen, gibt es bereits einen Ansprechpartner. Wenn in einer frithen
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Projektphase die ausfuhrenden Firmen bereits miteinbezogen werden, erhéht dies die
Kosten- und Terminsicherheit [21, S. 135]. Andererseits erfolgt kein ausfuhrlicher Ver-
gleich der Anbietenden. Mit einer Ausschreibung nach der Ausfuhrungsplanung findet
dieser exakte Vergleich der Unternehmen statt und ein héherer Einfluss auf die Aus-

fuhrungsqualitat der Plane ist méglich.

Nachfolgend abgebildet ist ein Ausschnitt aus einem Prozess flr die Qualitatssiche-

rungsstufe 2.

« = verantwortlich

x = beteiligt

1) = Bei fehlenden holzbauspezifischen Fachkenntnissen
Zieht der Qs-Verantworlliche Brandschutz einen
Fachspezialisten bei,

Verantwortlicher Brandschutz

Bauherr {Efgentiimer- / Mutzerschaft)
Fachplaner Holzbau

Gesamtleiter

Brandschutzbehdrde

Holzbauunternehmung

Start
Hilfsmittel

Beschreibung Arbeitsschritt

i
| Pro]ekh:[lefinition | [Formulierung Projektziel, Definition Nutzung !

Beauftragung Gesamtieiter, Fachplaner und
Projektorganisation Q5-Verantworllicher Brandschutz

Projektorganisation ¥|e

Entwickeln des Projektkonzepts ¥|e

Zuordnen der Nutzungen,
Projektkonzepte Festlegen der Schutzziele und
Abklaren der Machbarkeit
bezliglich Brandschutz

Vorprajekt

Projektierun

Abbildung 9 - Ausschnitt Prozessdarstellung, aus [18, S. 27].

Durch diesen detailliert gegliederten Planungsprozess und die klare Aufgabenvertei-
lung bzw. Beteiligung an den Aufgaben kann ein Projektablauf wesentlich reibungslo-

ser erfolgen.

4.2 Auswertung und Eingliederungsmaoglichkeiten

4.2.1 Qualitatssicherungsstufen
Das System der Qualitatssicherungsstufen ist ein effektives Mittel, um den Projektum-
fang sowie die notwendige Qualitatssicherung fir den Brandschutz von Projektbeginn

an einzuschéatzen.

Eine denkbare Mdoglichkeit ware es, das System der Qualitatssicherungsstufen auf
Deutschland zu tGbertragen. Durch die Gliederung der Geb&udeklassen in Deutschland

ware eine Abstufung von 5 Qualitatssicherungsstufen denkbar.
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4.2.2 Qualitatssicherungs-Beauftragter

Einen Qualitatssicherungs-Beauftragten Brandschutz einzugliedern, wiirde eine kom-
plexere Umsetzung erfordern. Parallelen liegen zwischen dem QS-Beauftragten der
Schweiz und der Stellung einer Fachbauleitung Brandschutz. Dennoch sind die Auf-
gaben eines Qualitatssicherungs-Beauftragten Brandschutz sehr viel umfangreicher

und erstrecken sich Uber einen gréf3eren Funktionsbereich.

Eine Uberlegung wére es, den Einsatz eines solchen QS-Beauftragten innerhalb eines
Brandschutzbiros zu testen. Es musste untersucht werden, ob die zusatzlichen Kos-
ten fUr diesen Mitarbeiter als Qualitdtsbeauftragten ein effizientes Investment waren.
Die Frage, die es dabei zu beantworten gilt, ist: Konnte der
Qualitatssicherungs-Beauftragte Brandschutz die Kosten, die in ein Projekt investiert

wurden, reduzieren?

Wenn mehrere Brandschutz Planungs-Biros eine solche Pilot-Aufgabe Gbernehmen
wirden und ein positives Ergebnis aus diesem Experiment resultieren wiirde, ware es

denkbar, eine solche Stelle zu Ubernehmen.

Eine andere Moglichkeit ware es, eine Fachbauleitung Brandschutz ab einer gewissen
Gebéaudeklasse verpflichtend einzusetzen. Im Moment ist diese nur als ,Besondere
Leistung“ moglich und mit einem Mehrkostenaufwand flr den Bauherren verbunden.
Eine Fachbauleitung Brandschutz kénnte aber einen gewissen Aufgabenteil eines QS-

Beauftragen Brandschutz, wie am Beispiel der Schweiz gezeigt, tUbernehmen.

4.2.3 Qualitatssicherungskonzept

Durch die gesetzliche Verpflichtung zur Erarbeitung und Planung eines Qualitatssiche-
rungskonzepts fir Brandschutz durch den QS-Beauftragten wird eine wirksame Qua-
litatssicherung schon von Projektbeginn an sichergestellt. Wirde in Deutschland ein
solcher Schritt in den Planungsprozess integriert werden, kénnte sich dies positiv auf

den gesamten Projektverlauf auswirken.

Vorausschauend wére es sinnvoll, eine Norm zu entwickeln, die die Qualitatssicherung
fur den Bereich des Brandschutzes regelt. Eine verpflichtende Regelung fir ein Qua-
litatssicherungskonzept Brandschutz kdnnte von Projektbeginn an fiur Klarheit zwi-
schen den Beteiligten sorgen und ebenfalls fur einen problemloseren Projektablauf

sichern.
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4.2.4 Prozess

Die Ubertragung eines solchen Projektprozesses ware auRerst niitzlich. Das Anglei-
chen eines solchen Prozesses ware durch die Ahnlichkeit der einzelnen Prozesspha-
sen im Vergleich mit den HOAI-Phasen anwendbar. Wie bereits erwahnt, erfolgt der
Projektablauf in der Schweiz in einer anderen Abfolge als in Deutschland. Die Aus-
schreibungs- und Vergabephase findet vor der Ausfiihrungsplanung statt. Diese Pro-

zessschritte erfolgen in Deutschland in anderer Reihenfolge.

Generell ware es ideal, einen beherrschten Prozess mit den Planungsbeteiligten und
deren Verantwortungs- und Mitwirkungsbereich darzustellen. Durch die Veranschauli-
chung werden die Schnittstellen zwischen dem Brandschutzfachplaner und den Mit-
wirkenden angezeigt. Besonders lohnend ist die Kennzeichnung der Beteiligten vor
allem fur Brandschutzfachplaner, die bisher wenig an Projekten in Holzbauweise mit-

gewirkt haben.

Eine wichtige Schnittstelle fir Brandschutzplanung, vor allem im Holzbau, ist der Pla-
nungsbereich der Gebaudetechnik. In einer Darstellung fir Deutschland wére es emp-
fehlenswert, den Fachplaner Gebaudetechnik in der Prozessubersicht zu erganzen,
um die Schnittstelle noch deutlicher zu kennzeichnen und die Kommunikation zwi-

schen den Planern so zu optimieren.

4.2.5 Gebaudekontrollbuch
Wie in 4.1.4 beschrieben, tragt der Bauherr die Sorgfaltspflicht fir ein sogenanntes

,Gebaudekontrollbuch®.

Die Einfihrung der Pflicht zur Fuhrung eines Gebaudekontrollbuches waére fur
Deutschland denkbar. Im Gebaudekontrollbuch kbnnten Nachweise und konkret nach-
gefuhrte Ausfiihrungspléane in Verbindung mit Wartungskontrollen der technischen An-
lagen aufbewahrt werden. Besonders eignen wiirde sich dies fur einen Um- oder Riick-

bau.

Wie ist eine Umsetzung moglich? Die Frage, wer die notwendigen Unterlagen zusam-

menstellt und diese Arbeit Gbernimmt, bleibt bestehen.

Denkbar ware es, die Leistung ,Gebaudekontrollbuch erstellen” als ,Besondere Leis-

tung” anzubieten, um so die Kosten fur den Mehraufwand zu decken. Den Bauherren
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sollten hier klar die Vorteile eines solchen Kontrollbuchs aufgezeigt werden, die den

Mehrkostenaufwand rechtfertigen wirde.

4.3 Zusammenfassung
Die Lignum-Dokumentation fur Brandschutz gibt viel positive Anregung fiir Ubertra-

gungsmaglichkeiten, fur eine Umsetzung aulR3erhalb der Schweiz.

Ein grol3er, negativer Aspekt wird jedoch innerhalb der Norm nicht geklart. Zwar ist der
Prozess geregelt, alle Beteiligten und deren Verantwortungsbereich gekennzeichnet,
aber fur den entscheidenden Punkt, die genaue Durchfiihrung der Qualitatssicherung,
gibt es keine Angaben. Es ist lediglich der Verweis darauf enthalten, dass jeder Betei-
ligte eigenverantwortlich fur die Qualitatssicherung in seinem Arbeitsbereich sorgen

Mmuss.

Demnach bestehen viele positive Ansatzmdglichkeiten. Eine ganzheitliche Losung fur
die Qualitatssicherung, welche auch in Deutschland anwendbar ware, bietet die Richt-

linie nicht.
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5 Analyseinnerhalb der Leistungsphasen

Fur die Erstellung des Leitfadens muss beginnend die Frage gestellt werden: Welche

Qualitat muss in welcher Prozessphase gesichert werden?

Nachfolgend werden die Problematiken innerhalb der Leistungsphasen 4 bis 9 be-
schrieben, um die Komplikationen zu verdeutlichen, welche durch die Bedingungen
der Richtlinien und Bauordnungen fir den Holzbau im Brandschutz entstehen.

5.1 Genehmigungsplanung

Fur die Genehmigungsplanung von Gebauden in Holzbauweise missen verschiedene
Aspekte beachtet werden. Von zentraler Bedeutung ist die korrekte Erarbeitung eines
ganzheitlichen Brandschutzkonzeptes, fur welches die Qualitatssicherung gewahrleis-
tet werden muss. FUr dieses Konzept ist nicht allein der bauliche Brandschutz von
Bedeutung, sondern auch der anlagentechnische, organisatorische und abwehrende
Brandschutz. Jeder dieser Punkte muss flr ein erfolgreiches Brandschutzkonzept be-
ricksichtigt werden. Diese Bachelorarbeit beschéftigt sich jedoch einzig mit den Be-
langen des baulichen Brandschutzes [vgl. 10, S. 18].

Das Ziel der Erarbeitung der Genehmigungsplanung ist es, die rechtlichen und techni-
schen Vorgaben der Landesbauordnungen und Richtlinien fir Gebaude in Holzbau-
weise zu erflillen und gegebenenfalls Abweichungen zu bericksichtigen. Daher mis-
sen, um die Qualitat in der Leistungsphase 4 zu sichern, klare Planungsunterlagen aus

den vorherigen Leistungsphasen vorliegen.

Nach gultigem bayerischen Recht sind im Moment einzig Geb&aude in Holzrahmen-
oder Holztafelbauweise, eventuell in Verbindung mit einer Brettstapeldecke, bis in die
Gebaudeklasse 4 gestattet [vgl. 4]. Sollten Anderungen an diesen Vorgaben durch den
Bauherren gewiinscht sein, miissen Abweichungen beantragt bzw. berucksichtigt wer-

den.

Die Herausforderung der Leistungsphase 4 besteht also darin, Abweichungen so friih
wie moglich zu erkennen und die notwendigen Mal3nahmen zu treffen, um einen kor-
rekten Brandschutznachweis erbringen zu kénnen. Die Probleme, die sich aus Abwel-
chungen ergeben, sind weitreichend und mussen Uber alle folgenden Leistungspha-

sen hinweg ertlichtigt und eingebunden werden [vgl. 10, S. 18].
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5.2 Ausfuhrungsplanung

Fur die Qualitatssicherung in der Ausfuhrungsplanung miussen die wesentlichen
Punkte der Genehmigungsplanung aufgenommen und bertcksichtigt werden. Es gilt,
die technischen Vorgaben der Richtlinien einzuhalten und eine brandschutztechnisch
korrekte Ausfiihrungs- und Detailplanung zu erstellen. Von besonderer Bedeutung ist
die Schnittstelle zum Fachplaner fir Geb&udetechnik. Vor allem in holzbauspezifi-

schen Projekten gilt es, eine kontinuierliche Abstimmung zu gewéhrleisten.

Eine weitere Problematik in der Ausfihrungsplanung stellt das Einbeziehen der kor-
rekten Verwendbarkeitsnachweise dar. Vor allem fur Installationen und Abschottun-
gen, sowie Verschlisse, an die eine Brandschutztechnische Anforderung gestellt wird,
missen gesondert einbezogen werden. Die Verwendbarkeitsnachweise der Hersteller
beziehen sich fast ausschliel3lich auf mineralische Bauweisen (Stahl, Stahlbeton und
Trockenbau) [vgl. 10, S. 31]. Fur die Erarbeitung des Leitfadens muss diese Abwei-
chung von den Verwendbarkeitsnachweisen bertcksichtigt werden. Bestenfalls sollte
bereits in der Genehmigungsplanung beachtet werden, dass in holzbauspezifischen
Projekten Vorkehrungen fur diese Problematik getroffen werden mussen. Allerdings
zeigt sich meist in der Ausfuhrungsplanung, welche konkreten Anforderungen, z. B. an

einen Verschluss bzw. eine Abschottung gestellt werden.

5.3 Vorbereitung der Vergabe und Mitwirkung bei der Vergabe

Die Tatigkeiten des Ingenieurbiros hhpberlin sind in den Leistungsphasen 6 und 7
weniger umfassend als in anderen Leistungsphasen. Aus diesem Grund werden diese
Leistungsphasen in diesem Kapitel zusammengefasst betrachtet. Der wichtigste Punkt
fur diese Leistungsphasen ist die korrekte Zertifizierung der Betriebe. Gleichzeitig ist
es notwendig, die Forderung der Einhaltung nach Art. 52 BayBO [2] zu erflllen.

Unter Gliederungspunkt 3.4.2.4 wurde beschrieben, dass eine Zertifizierung der Un-
ternehmen mit einem UZ-Zertifikat fir hochfeuerhemmende Bauteile verpflichtend ist.
Ebenfalls wird nach Art. 52 [2] der BayBO gefordert, dass der Unternehmer in beson-
derem Mal3e fur die Erstellung des Gebaudes geeignet sein muss. Durch unklare Aus-
fihrungen zu den Anforderungen des Art. 52 der BayBO [2] und das komplexe Uber-

wachungsverfahren treten immer wieder Probleme auf.
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Diese Problematiken mussen bei der Vergabe bertcksichtigt werden. Schon wahrend
der Ausfuhrungsplanung sollte diese Schnittstelle zum Holzbauunternehmen beriick-

sichtigt werden.

5.4 Objekttiberwachung

Fur die Objektiberwachung muss eine Vielzahl von Faktoren bertcksichtigt werden.
Hhpberlin Gbernimmt Uberwachungen bis in das Leistungsniveau 2 der ,Ausschuss
der Verb&nde und Kammern der Ingenieure und Architekten fur die Honorarordnung*
(AHO) [22]. Systematisch-Stichprobenartige Kontrollen sind hier als ,Besondere Leis-
tungen® verzeichnet [22, S. 29 f.]. An diesem Punkt kann bereits das erste Konfliktpo-
tenzial entstehen. Unter ,Systematisch-Stichprobenartiger Kontrolle versteht der Bau-
herr eventuell eine andere Leistungstiefe als der Planer und Uberwacher [vgl. 23,
S.32].

Durch die komplizierte Situation des derzeitigen Bauproduktenrechts und der unge-
nauen Angaben durch die Richtlinien der M-HFHHoIzR und der M-HolzBauRL gestal-

tet sich die Uberwachungssituation schwierig.

Des Weiteren ist fir ein erfolgreiches Bauprojekt notwendig, eine optimale Fertigung
und Erstellung des Gebaudes zu gewahrleisten. An diesem Punkt ist eine Qualifikation
der Unternehmer die Grundvoraussetzung. Diese Problematik gestaltet sich analog zu

den vorgestellten Komplikationen in den Leistungsphasen 6 und 7.

5.5 Objektbetreuung und Dokumentation

Aus Erfahrungswerten von hhpberlin zeigt sich, dass das Grundproblem der Leistungs-
phase 9 in der Arbeitsverteilung liegt. Immer wieder kommt es zu Komplikationen bei
der Ubernahme dieser Tatigkeit. Es gibt keine eindeutige Aussage, aufRer im Leis-
tungsverzeichnis besteht bereits eine Regelung zu dieser Thematik, welcher Beteiligte

fur die Erstellung der Dokumentation verantwortlich ist.
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6 Losungsfindung

Die Herausforderung einer umfassenden Losung fur hhpberlin liegt fur die brand-
schutztechnische Qualitatssicherung innerhalb der Leistungsphasen, in der Verknip-
fung der Leistungsphasen 4 bis 9 und deren Verbindung der rechtlichen und techni-
schen Anforderungen untereinander. Die Kriterien fur die Qualitatssicherung leiten sich
aus den beschriebenen Grundlagen der Bauordnungen und Richtlinien ab. Weiterhin
muss beachtet werden, dass die Richtlinien und gesetzlichen Regelungen zum richti-

gen Zeitpunkt des Projektablaufs angewendet werden.

6.1 Vergleich der Qualitatssicherungsmethoden

6.1.1 Fehlermoglichkeits- und Einflussanalyse (FMEA)

Die Analyse von Einflissen und Fehlermdglichkeiten ist ein effektives Mittel, um Fehler
zu verhindern. Wie in 2.4.2 vorgestellt, lassen sich durch eine FMEA Fehler friihzeitig
erkennen und ein beherrschter Prozessablauf wird dargestellt [vgl. 7, S. 197]. Durch
diese Methode lassen sich kritische Punkte innerhalb eines Prozesses aufdecken.

Eine erste Losungsmaoglichkeit war die Erarbeitung einer FMEA, um die einzelnen Ar-
beitsschritte innerhalb der Leistungsphasen zu prifen. Die nachfolgende Abbildung
zeigt den maglichen Aufbau einer solchen FMEA flr die brandschutztechnische Qua-

litatssicherung im Holzbau. Eine Gesamtdarstellung ist in Anlage 4 abgebildet.

Element/Funktion | Mogliche Fehlerfolgen | Bedeutungl Moglicher Fehler/Fehlfunktion | Mogliche Ursachen
1
1.1
Nicht nachweisberichtigte
Keine Baugenehmigung 10[Nachweis nicht korrekt gefiihrt Person hat unterschrieben
9 Fehlende Unterschrift
8 Unvollstandige Unterlagen
Unvollstandige Antrage fur
9 Abweichungen
d 2
2.1
Verzégerung des Vorgaben der Richtlinien nicht
Baubeginns 10|Brandwande nicht korrekt geplant |eingehalten
9 Bekleidung nicht eingehalten
Keine Brandwande an
erforderlichen Punkten
8 geplant

Abbildung 10 - Ausschnitt FMEA, [eigene Darstellung].
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Es wurde deutlich, dass eine FMEA zu detailliert auf einzelne Probleme innerhalb des
gesamten Projektablaufs eingeht. Eine Integration in den téglichen Arbeitsprozess
ware schwierig umzusetzen und eine Einarbeitung fur jeden Mitarbeiter sehr zeitinten-
siv. Die Probleme, die in einer FMEA dargestellt werden, sind sehr umfangreich. Der
Wunsch nach einem Konzept, in dem ein Mitarbeiter einen Uberblick (iber den gesam-
ten Prozess erlangt und der fir jeden Planer leicht nachvollziehbar und mihelos ver-

standlich ist, ware mit diesem Losungskonzept nicht erfiillt.

Eine wirksame Qualitatssicherung durch die FMEA ist damit fur den Alltag in einem

Brandschutzplanungsbuiro nicht sinnvoll.

6.1.2 Fehlersammelliste

Eine Fehlersammelliste ist ein einfaches und effektives Mittel, um Fehler zu protokol-
lieren [8]. Durch eine Fehlersammelliste in Form einer Checkliste lasst sich eine Uber-
prufung der Arbeit wahrend der Projektbearbeitung und Erstellung durchfiihren. Im Ge-
gensatz zu einer FMEA sind hier keine Mitarbeiterschulungen zur Benutzung nétig.
Eine Checkliste kann sofort in den Arbeits- und Projektprozess integriert werden. Da-
her ist eine Checkliste auch fir Mitarbeiter, die bisher wenige holzbauspezifische Pro-

jekte betreut haben, problemlos anwendbar.

Allerdings bietet eine Checkliste nur eine Ubersicht tiber einzelne Teilbereiche. Der
Gesamtprozess des Projekts wird nicht betrachtet. Der Uberblick Giber den gesamten

Projektvorgang wird somit vernachlassigt.

Durch die breite Anwendung der Checklisten fur méglichst viele Prozesse kdnnen je-

doch eine grol3e Anzahl von Fehlern im Gesamtprozess ausgeschlossen werden.

6.1.3 Prozessdarstellung der Schweiz

Durch die Analyse der Schweizer Normung fur Qualitatssicherung im Brandschutz fir
Holzbauweisen wurde festgestellt, dass eine Prozessdarstellung, wie sie in der
Lignum-Dokumentation beschrieben ist, geeignet ware, um diese auch in Deutschland
anzuwenden. Die Prozessdarstellung bietet einen Uberblick Giber den gesamten Pro-
jektverlauf und zeigt die Beteiligung der mitwirkenden Planer und Unternehmen. Die
Markierung des Verantwortungsbereichs und der Beteiligung an den Schnittstellen, an
denen die Kommunikation der Beteiligten gefordert ist, tragt durch die klar gekenn-

zeichneten Aufgabenbereiche zur Minimierung von Konflikten bei.
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Wie in Abschnitt 4.3 ausgefihrt, bietet die Schweizer Richtlinie aber keine exakten
Losungen zur Qualitatssicherung an. Daraus folgt, dass sich der Prozess zur Ubertra-
gung zwar eignet, aber eine Prozessdarstellung in Anlehnung an die Richtlinie der
Schweiz nicht umfassend genug ist und keine ganzheitliche Losung fur die brand-

schutztechnische Qualitatssicherung im Holzbau bietet. [vgl. 18, S. 27]

6.1.4 Auswertung

Die erste Betrachtung der Losungsmoglichkeiten zeigt Problematiken auf. Eine finale
Maglichkeit fur die Qualitatssicherung von Holzgebauden fir hhpberlin bietet sich unter
den untersuchten Methoden nicht. Vielmehr muss eine Losung gefunden werden, wel-
che es ermoglicht, den gesamten Prozessablauf zu Giberblicken und die trotzdem einen
gewissen Grad der Detaillierung aufweist, um die Vorgaben der Bauordnungen und
der Richtlinien zu erfillen. Dabei soll keine ausfuhrliche Prézision im Sinne einer
FMEA dargestellt werden. Keine der untersuchten Methoden wirde eigenstandig die
erforderlichen Kriterien erfullen. Im Qualitatssicherungsprozess wurden Licken ent-

stehen, welche zu Fehlern in Planung und Ausflhrung fihrten.

6.2 Losungsweg und Verbindung der Konzepte
Es muss also eine Losung gefunden werden, die einen Prozessuberblick mit einer

Detaillierung der Leistungsphasen verknupft.

Um eine solche L6sung zu ermdglichen, wurde die Prozessdarstellung der Schweiz
mit der Qualitatssicherungsmethode der Fehlersammelliste in Form einer Checkliste
verbunden. Die Erstellung des Leitfadens besteht somit aus zwei Phasen. Im ersten
Schritt bietet ein Leitfaden, der sich auf die Prozessdarstellung der Schweiz bezieht,
den notigen Uberblick Uber den Projektablauf und zeigt die Aufgaben in den Pro-
jektphasen. Im zweiten Schritt werden innerhalb dieses Leitfadens Verknupfungen fir
die einzelnen Leistungsphasen in Form einer Checkliste geschaffen. Diese Checklis-
ten bieten die Méglichkeit einer ausfuhrlicheren Qualitatssicherung in den Phasen 4

bis 9 der HOAI, um die relevanten Planungs- und Ausfuhrungsdetails zu beachten.

Durch die Verknupfung des Schweizer Prozessmodells und der Qualitatssicherungs-
methode der Checkliste kbnnen die Phasen 4 bis 9 der HOAI nacheinander angezeigt
und bearbeitet werden. Die Projektbeteiligten werden nach dem Vorbild der Schweiz

benannt. Durch die Benennung und Anzeige kann wéhrend des Planungsprozesses
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eine verbesserte Schnittstellenkommunikation stattfinden. Eine detaillierte Erlauterung

der Funktionsweise ist in den nachfolgenden Gliederungspunkten beschrieben.

6.2.1 Grundaufbau Prozessdarstellung

Fur die Erarbeitung einer Prozessdarstellung werden verschiedene Mittel einbezogen.
Der Aufbau der Darstellung orientiert sich an den Prozessablaufen der Qualitatssiche-
rungsstufen 2 und 3 der Schweiz. Die Kriterien dieser Stufen sind mit den Anforderun-
gen fur die Gebaudeklassen 4 und 5 in Deutschland vergleichbar. Die Prozessreihen-
folgen der beiden Qualitatssicherungsstufen der Schweiz sind nahezu identisch. Die
wichtigsten Arbeitsschritte aus diesen Prozessen konnten so in den Leitfaden integriert

werden.

Um Leistungen fur das Brandschutzkonzept in Deutschland zu konkretisieren, muss
der Prozessablauf nach dem Vorbild der Schweiz angepasst werden. Als zusatzliche
Basis fur die Erstellung des Leitfadens wurden neben dem Prozess der Schweiz Leis-
tungen aus der Schriftenreihe der AHO Nr. 17 [22], Leistungen fur Brandschutz, hin-
zugeflugt. Durch das Einbeziehen dieser Tatigkeiten konnte der Leitfaden weiter spe-
zifiziert und fur den Planungs- und Ausfiihrungsprozess in Deutschland angepasst
werden. Durch die gewerkelbergreifende Tatigkeit des Brandschutzplaners wird der

Aufgaben- und Honorarbereich innerhalb der HOAI nicht dargestellt.

Die Leistungsphasen wurden in einzelne groR3e Arbeitsprozessschritte unterteilt. Inner-
halb dieser Gesamtaufgabe wurden kleinere Teilarbeitsschritte eingefugt. Diese Teil-
schritte setzen sich aus den Leistungen der AHO-Schriftenreihe Nr. 17 [22] und Pro-
zessschritten der Schweiz [18, S. 27 ff.] zusammen, um einen idealen, beherrschten
Prozess zu schaffen. Um die Leistungen voneinander abzugrenzen, wurde zu einem
Teilarbeitsschritt hinzugefigt, ob es sich um eine Grundleistung oder eine besondere
Leistung handelt. Durch diese Abgrenzung ist es fir einen Planer moglich, direkt ein-

zusehen, fur welche Prozessschritte welche Art der Leistung vorliegt.

Fur die Darstellung der Prozessbeteiligten wurde neben den bestehenden Beteiligten:
Bauherr, Architekt, Fachplaner Brandschutz, Fachplaner Holzbau, Holzbauunterneh-
mer, Brandschutzbehdérde/Prufingenieur; der Fachplaner fir Gebaudetechnik hinzuge-
fugt. Wie unter 4.2.4 erwahnt, ist fir die Planung eines Brandschutzkonzepts und die
Erarbeitung der Ausfuhrungsplanung die Schnittstelle fiir die Planung der Geb&aude-

technik &uf3erst wichtig. Aus diesem Grund wurde der Fachplaner Gebaudetechnik zu
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den Beteiligten des Prozesses innerhalb des Leitfadens aufgenommen. So wird diese
Schnittstelle hervorgehoben und die Kommunikation zwischen dem Brandschutzfach-
planer und dem Fachplaner fir Geb&udetechnik an den wichtigsten Projektschritten
deutlicher gemacht. Eine vollstandige Darstellung des Leitfadens ist in Anlage 6 abge-
bildet.

Nachfolgend ist eine prinzipielle Aufgliederung des Leitfadens dargestellt, welche die
einzelnen Gruppierungen und Vorgehensweise beschreiben soll. Der Leitfaden ist in
die Leistungsphasen 4 bis 9 aufgeteilt und ist innerhalb jeder Leistungsphase in die
beschriebenen Projektschritte unterteilt. Diese Projektschritte gliedern sich wiederum
in Aufgabenschritte innerhalb der Projektschritte auf. Von diesen Aufgabenschritten
besteht nun die Mdglichkeit eines Verweises auf eine bestimmte Checkliste in der je-
weiligen Leistungsphase, wenn es der Prozessschritt erfordert. Nach diesem Grund-
prinzip ist jede Leistungsphase innerhalb des Leitfadens aufgebaut.

Projekt-
organisation

Genehmigungs
-planung

Ausfuhrungs
-planung

: Vorbereitung 'Drai .l Aufgabein :
Leitfaden e Projektschritt Checkliste

Mitwirkung
Vergabe

Objekt-
betreuung

Dokumen-
tation

Abbildung 11 - Prinzipdarstellung Leitfaden, [eigene Darstellung].

Der Leitfaden bildet die Basis der brandschutztechnischen Projektplanung fur ein holz-

bauspezifisches Bauprojekt.

Fur den Planungsprozess muss beachtet werden, dass es sich bei dem erstellten Leit-
faden um eine ldealvorstellung handelt. Wahrend eines Projektes kdnnen Unstimmig-

keiten auftreten und Fehler entstehen. In diesem Fall kann innerhalb des Prozesses
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eine Arbeitsstufe bzw. eine Aufgabe in einem Projektschritt wiederholt werden, um den

Prozess anschlieRend fortzusetzen.

6.2.2 Checklisten

Die Abarbeitung von Checklisten ermdglicht es, in den Leistungsphasen fir eine
exakte Qualitatssicherung zu sorgen. Durch die Verknipfung des Prozesses und den
einzelnen Arbeitsschritten mit den Checklisten fir die jeweilige HOAI-Phase entsteht
ein System mit einem Gesamtzusammenhang Uber alle Phasen hinweg. Die Ausar-
beitung sollte Probleme, die im Kapitel ,Analyse der Problematik innerhalb der Leis-
tungsphasen® genannt wurden, bericksichtigen und diese aufnehmen, um Konflikte
zu minimieren und einen erfolgreichen Arbeitsprozess zu garantieren. Am Ende sollen
die Checklisten in Verbindung mit dem Leitfaden zur Vorbeugung von Fehlern inner-
halb der HOAI-Phasen 4 bis 9 dienen.

Die genaue Loésungsfindung und Losung innerhalb der einzelnen Leistungsphasen ist
in den nachfolgenden Kapiteln beschrieben. Fir die allgemeine Vorgehensweise und
den Umgang mit dem Leitfaden sowie den Checklisten wurde fur eine unkomplizierte

und schnelle Anwendung eine Anleitung fur die Mitarbeiter verfasst [s. Anlage 5].

6.3 Losungsfindung innerhalb der Leistungsphasen

Fur die Ausarbeitung der Checklisten innerhalb der einzelnen Leistungsphasen wur-
den die analysierten Grundlagen aus den Richtlinien der M-HFHHolzR und M-Holz-
BauRL sowie der BayBO und MBO verwendet.

6.3.1 Projektorganisation

Die HOAI-Phasen 1 bis 3 werden in den Leitfaden nicht einbezogen. Dennoch wurde
durch den Projektschritt ,Organisation eine Basis fiir die nachfolgenden Leistungs-
phasen geschaffen. Auf Grundlage der Lignum-Dokumentation und dem vom Informa-
tionsdienst Holz publizierten ,Brandschutzkonzepte fur mehrgeschossige Gebaude
und Aufstockungen® wurde dieser Schritt entwickelt und eingeflgt.

In dieser Projektphase sollte eine ,Machbarkeitsstudie®, bzw. eine rechtliche Analyse
fur die Umsetzung eines Projekts stattfinden. Vergleichsweise ist in der Schweiz far
diesen Schritt lediglich der Fachplaner Brandschutz beteiligt, der die Machbarkeit des
Projekts fur die brandschutztechnische Umsetzbarkeit pruft.
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Der Informationsdienst Holz empfiehlt eine groRer angelegte Machbarkeitsstudie, wel-
che der Fachplaner fur Brandschutz erstellt. Bei deren Auswertung sollten der Archi-
tekt, Brandschutzplaner und Planer unterschiedlicher Gewerke anwesend sein. Eine
wichtige Schnittstelle, welche ebenfalls einbezogen werden muss, ist die Behdrde,
bzw. der Prifingenieur. Nach Empfehlung der Autoren des Handbuchs ,Brandschutz-
konzepte fur mehrgeschossige Gebaude und Aufstockungen® des Informationsdiensts
Holz wird das erarbeitete Konzept der Baubehdrde vorgestellt. Sollten bereits zu die-
sem Zeitpunkt Bedenken seitens der Baubehotrde geaul3ert werden, kann so friih wie
maoglich auf diese reagiert werden. Eine rechtsverbindliche Aussage kann zu diesem

Projektzeitpunkt noch nicht getroffen werden. [vgl. 10, S.37]

Das Ergebnis der Machbarkeitsstudie sollte die Grundlage fiur die Erarbeitung des
Brandschutzkonzepts sein. Mégliche Abweichungen vom Baurecht sollen dargestellt

werden und die Ausarbeitung zeigt Probleme von Beginn an auf.

Fur diesen Projektschritt gibt es keinerlei rechtliche Grundlage. Die Durchfiihrung einer
Machbarkeitsstudie ist meist der Wunsch des Bauherren und mit Mehrkosten fir die-
sen verbunden. Die Vorteile einer solchen Erarbeitung kbnnen sich aber auf den ge-
samten Projektverlauf auswirken. Durch eine Machbarkeitsstudie sind Probleme zu
einem spateren Zeitpunkt nicht ausgeschlossen, aber Umplanungen, welche fir den
Bauherren einen erheblichen Kosten- und Zeitaufwand bedeuten, kdnnten so vermie-

den werden [vgl. Abbildung 1].

Diese Phase wurde in den Leitfaden eingefiigt, um eine brandschutztechnische Qua-
litatssicherung bereits in einem frihen Stadium eines Projekts zu garantieren. Die Um-
setzung einer Machbarkeitsstudie oder eine Analyse der rechtlichen Grundlagen ist
projektabhangig. Zuséatzlich liegt es in der Verantwortung des Bauherren, ob dieser in
eine solche Studie investieren moéchte. Aus diesem Grund wurden diese Projekt-
schritte als Empfehlung in den Leitfaden eingefiigt. Eine detaillierte Darstellung des

Prozessschritts ist in Anlage 6 dargestellt

6.3.2 Genehmigungsplanung

Die Erstellung der Lésung fir die Genehmigungsplanung basiert auf den momentan
gultigen Gesetzgebungen und Richtlinien der M-HFHHoIzR [4] und der BayBO [2].
Mit der Einfuhrung der M-HolzBauRL [5] werden sich die unter 5.1 vorgestellten Ab-

weichungen andern. Fur die Lésungsfindung innerhalb der Genehmigungsplanung
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wurde unter 5.1 beschrieben, dass besonders Abweichungen in der Leistungsphase

4 zu bertcksichtigen sind. Die Aufnahme dieser Anforderungen erfolgte zuerst durch

eine generelle Ubersicht fir die Leistungsphase 4. Diese Ubersicht bildet die Basis

der Erstellung des Brandschutzkonzeptes fur Holzgebaude der Fachplaner von hhp-

berlin.

Fir die Einarbeitung verschiedener Abweichungen in der Ubersicht sowie die Check-

listen, wurde auf die haufigsten Abweichungen in holzbauspezifischen Projekten be-

grenzt. In der nachfolgenden Tabelle sind die eingearbeiteten Abweichungen, deren

Art und die rechtliche Grundlage dargestellt [24].

Abweichung Art der Abweichung

Rechtliche Grund-

AulRenwandbekleidung aus Materielle Abweichung

Holz (LBO)
Sichtbare Holzflache Materielle Abweichung
(LBO)
Reduzierung der Kapsel- Materielle Abweichung
bekleidung (LBO)
Massivholzbauweise M-HFHHolzR
Einbau von Rohrleitungen M-HFHHolzR

und Elektroinstallationen in
hochfeuerhemmende Bau-
teile
Einbau von Feuerschutz- = Verwendbarkeitsnachweis
abschlissen und Installati-

onsschotts
Tabelle 1 - Haufige Abweichungen im Holzbau, aus [24, S. 18].

lage

26 Abs. 3 BayBO
Abweichung von: Art.
24 Abs. 2 Nr. 3 BayBO
Abweichung von: Art.
24 Abs. 2 Nr. 3 BayBO
Abweichung von: M-
HFHHolzR, Kap.1
Abweichung von: M-
HFHHoIzR, Kap. 4.1
und 4.2

Abweichung von: Art.
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Das nachfolgende Diagramm zeigt die Vorgehensweise und den Aufbau vom Leitfa-

den bis zur Ubersicht der Genehmigungsplanung.

Datei "Leitfaden"

Datei
"Genehmigungs-

planung"”

Abweichungen mit
Ausflihrungen ohne Bericksichtigung im

Abweichung Brandschutz
Nachweis

Materielle Technische
Abweichungen Abweichungen

Abweichungen von
Verwendbarkeits-
nachweisen

Abbildung 12 - Prinzipdarstellung Weg Leitfaden zu Genehmigungsplanung, [eigene Darstellung].

Die Untergliederung der Datei ,Genehmigungsplanung®, erfolgt in Gebaude, fur wel-
che keine Abweichungen bericksichtigt werden missen und Gebéaude, fur welche die
Bertcksichtigung von Abweichungen notwendig ist. Diese gliedern sich wiederum in
die unter 2.6 beschriebenen Arten der Abweichungen.

Fur die beispielhafte Vorgehensweise des Leitfadens und der Checklisten innerhalb
der Leistungsphase 4 wird fir den Umgang mit einer Abweichung nachfolgend die
Planung einer Aul3enwandbekleidung in Holz betrachtet.
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Planung einer AuRenwandbekleidung in Holz

Ergebnis durch Datei "Genehmigungsplanung":
Es liegt eine Materielle Abweichung vor

Datei: "Materielle Abweichungen”

Rechtliche Grundlagen fur Abweichungen und
Kompensationsmoglichkeiten werden angezeigt

Veweis fur ausfuhrliche Angaben,
Kompensationsmdglichkeiten und Kontrolle:
Checkliste: "AuRenwandbekleidungen”

Abbildung 13 - Prinzipdarstellung Vorgehensweise bei einer Abweichung, [eigene Darstellung].

Innerhalb des Leitfadens erfolgt der Verweis zur Ubersicht ,Genehmigungsplanung®.
Durch die Darstellung der verschiedenen Arten der Abweichung und den zugehdrigen
wichtigsten Abweichungen ist erkenntlich, dass durch eine Aul3enwandbekleidung in
Holz eine materielle Abweichung von Art. 26 der BayBO vorliegt. Durch einen weiter-
fuhrenden Verweis wird in einem neuen Tabellenblatt die rechtliche Grundlage der Ab-
weichung dargestellt, sowie die Abweichungen und deren Kompensationsmoglichkei-
ten. Eine genaue Betrachtung der Abweichung der Aul3enwandbekleidung in Holz er-
folgt durch den weiteren Verweis in eine Checkliste. In dieser Checkliste werden die
wichtigsten Punkte fur die Planung einer Holzfassade gelistet, die fur eine erfolgreiche
Genehmigungsplanung erforderlich sind, beispielsweise die Notwendigkeit von Brand-
sperren oder die Zuganglichkeit der Holzfassade fur wirksame Ldscharbeiten [s. An-
lage 7].
Fur die anderen vorgestellten, haufigsten Abweichungen:

e Sichtbare Holzflache,

e Reduzierung der Kapselklasse,

¢ Verwendung von Massivholzbauweise,

e Einbau Rohrleitungen und Elektroinstallationen und

e Einbau von Feuerschutzabschliissen
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erfolgte die Umsetzung analog zum vorgestellten Beispiel der Fassadenbekleidung in
Holz. Durch den Verweis und die Angabe der jeweiligen Abweichungsart werden die
rechtlichen Bezuge dargestellt. In den Checklisten fur die einzelnen Abweichungen

werden weitere, detaillierte Kompensationsmoglichkeiten aufgezeigt.

6.3.3 Ausfuhrungsplanung

Die Grundlage fur die Lésungsfindung der Ausfiihrungsplanung bildet die Analyse der
Richtlinien M-HFHHoIzR und der noch nicht rechtlich bindenden M-HolzBauRL. Die
Unterteilung der Leistungsphase 5 innerhalb des Leitfadens in die Projektschritte und
Aufgaben ist in Anlage 6 abgebildet. Aus diesen Prozessschritten erfolgen Verweise

fur die Ausfiihrungsplanung.

Durch die Analyse der Richtlinien wurden die Checklisten fir die Planung erstellt. Die
HolzBauRL ist rechtlich noch nicht bindend, wurde zur Erarbeitung der Checklisten, ftr
kinftige Projekte, aber einbezogen. Die erarbeiteten Checklisten kénnen im Moment
dennoch verwendet werden, unter der Voraussetzung dass, Abweichungen in der
Leistungsphase 4 beantragt und genehmigt wurden, lassen sich diese Listen als Mittel

zur Qualitatssicherung trotzdem anwenden.

Um einen Uberblick fir die Checklisten und die verschiedenen Planungsgebiete zu
erhalten, fuhrt die Verknipfung des Leitfadens fir die Ausfihrungsplanung zu einer
Ubersicht, in welcher der Planer Auswahlmdglichkeiten fur das zu planende Objekt
hat.

Die Gebiete wurden wie folgt geordnet:

e Holzrahmen- und Holztafelbau fur Gebaudeklasse 4 nach M-HFHHolzR
e Holzrahmen- und Holztafelbau fur Gebaudeklasse 4 nach M-HolzBauRL
e Holzmassivbauweise fir Gebaudeklasse 4 und 5 nach M-HolzBauRL

¢ Installationen nach M-HFHHoIzR und M-HolzBauRL

e AuBenwandbekleidungen aus Holz

Die grundlegende Vorgehens- und Funktionsweise der Losung fur die Ausfiihrungs-

planung ist in der folgenden Abbildung dargestellt.
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Abbildung 14 - Prinzipdarstellung Vorgehensweise Ausfihrungsplanung, [eigene Darstellung].

Beispielhaft wird der Aufbau und die Vorgehensweise fir ein Gebaude in Holztafel-
bauweisen nach M-HFHHoIzR der Gebaudeklasse 4 dargestellt. Diese Veranschauli-
chung knupft an Abbildung 13 an. Eine exakte Vorgehensweise ist in Anlage 8 darge-
stellt.

Durch die Analyse der M-HFHHOoIzR konnte eine Einteilung in die verschiedenen Be-
reiche der Richtlinie erfolgen. Diese Bereiche teilen sich in die Anforderungen des je-
weiligen Aufgabengebiets, die zu erflllen sind. Eine wirksame Qualitatssicherung er-
folgt durch die Unterteilung in die Kontrolle der Einhaltung und die Kennzeichnung,
welcher Planer den Arbeitsschritt berticksichtigt und einbezogen hat. Um eine ganz-
heitliche Qualitatssicherung zu gewéabhrleisten, erfolgen innerhalb der einzelnen Aufga-
ben Verweise flr die Beachtung der genauen Angaben und Planungsdetails der jewei-

ligen Bauteile.

Die folgende Darstellung zeigt den schematischen Aufbau der Checkliste fiir die brand-
schutztechnische Ausfuihrungsplanung von Holzrahmen- und Holztafelbauelementen.
Eine exakte Checkliste ist in Anlage 9 abgebildet.
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Geltungsbereich

Anforderungen
Baustoffe

Anforderungen
Brandschutz-
Holztafel-und bekleidung
Holzrahmenbau-
weise GK4
M-HFHHolzR Anforderungen Ausfiihrungsdetails
Bauteile (W&ande, s und Angabe von
Decken, Stlitzen) zulassigen Aufbauten

Details fur die
korrekte brandschutz-
technsiche
Ausfuhrungsplanung

Anschliisse

Details fur die
korrekte brandschutz-
technsiche
Ausfuhrungsplanung

Offnungen

Abbildung 15 - Schematische Darstellung Checkliste Ausfiihrungsplanung, [eigene Darstellung].

Um die Qualitatssicherung zu gewahrleisten, bestehen innerhalb der Checklisten wei-

terfuhrende Verknipfungen zu Planungs- und Ausfuhrungsdetails.

Der Aufbau der Checklisten fiir die verbliebenen vorgestellten Bereiche der Ausfih-
rungsplanung erfolgte analog zu der Darstellung der Holzrahmen- und Holztafelbau-
weise. Jede Liste ist in die spezifischen Merkmale und die zu erfillenden Kriterien

aufgebaut, sowie Verweise fur die korrekte brandschutztechnische Detailplanung.

6.3.4 Mitwirkung bei der Vergabe und Vergabe
Die geschilderten Probleme unter 5.3 missen fir die Qualitatssicherung innerhalb
des Vergabeprozesses einbezogen werden.

Fur die Erfullung der Vorgaben nach Art. 52 BayBO kann als Merkmal fur ein geeigne-
tes Unternehmen fir die erfolgreiche Qualitatssicherung das RAL-Gitesiegel (Deut-
sches Institut fir Gutesicherung und Kennzeichnung e.V.) fur Holzbaubetriebe verge-

ben werden. Dieses Siegel bestéatigt unter anderem, ahnlich wie ein UZ-Zertifikat, den
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Herstellungsprozess und die Bedingungen im Werk. Betriebe kdnnen das RAL-GUte-
siegel allerdings auch fur den Montageprozess oder den Ingenieurholzbau in den Be-
reichen Planung, Herstellung und Errichtung erwerben. Um ein solches Gitesiegel zu
erhalten, missen Unternehmen eine kontrollierte Eigentiberwachung durchfihren und
nachweisen kénnen. Ebenfalls erforderlich ist die regelméafige Fremdiberwachung
durch die RAL-Gutegemeinschaft. Ein Unternehmen, welches mit diesen Zertifikaten
oder Siegeln anerkannt wurde, hat die Mdglichkeit, um die Qualitatssicherung wéahrend
der Bauphase zu gewabhrleisten. Eine Eignung des Unternehmers nach Art. 52, BayBO
konnte damit ausreichend nachgewiesen sein. Dabei ist aber zu beachten, dass das
RAL-Gltesiegel nicht explizit fir Qualitatssicherung im Bereich des Brandschutzes er-
stellt wurde. Es bescheinigt den jeweiligen Unternehmen den Herstellungsprozess ge-
schlossener Holztafelelemente und zertifiziert diese fur die Montage der Elemente. Ein
spezielles Siegel fur hochfeuerhemmende Bauteile, bzw. Brandschutzanforderungen

existiert unter den RAL-Gutesiegeln fir den Holzbau nicht.

Trotzdem lasst sich durch dieses Gitesiegel eine Bewertung fur die Ausflihrungsqua-
litat ermitteln. Fir die Auswahl eines geeigneten Unternehmens sollte daher das RAL-
Gutesiegel berlcksichtigt werden und wurde damit als Merkmal zur Qualitatssicherung

in einer Checkliste innerhalb des Leitfadens fur die Zertifizierung aufgenommen.

Die Anforderungen an ein Unternehmen, um hochfeuerhemmende Holzbauteile her-
zustellen, sind weitreichend. FUr eine tbersichtliche Losung fur die Planer zur Selek-
tion von moglichen Unternehmen und eine verstandliche Erlauterung der Rechtssitua-
tion wurden Checklisten nach beiden Richtlinien erstellt. Diese bieten die Mdglichkeit,
die erforderlichen rechtlichen Grundlagen einzusehen und zeigen die Anforderungen

der Unternehmen fur die Herstellung der Bauteile an [s. Anlage 10].

6.3.5 Objektiiberwachung

Generell ist es die Aufgabe der Objektiiberwachung, den Ausfiihrungszustand mit den
Ausfuhrungsplanen abzugleichen. Fir eine erfolgreiche Objektiiberwachung missen
die Probleme aus den Richtlinien und der beschriebenen Problemstellung unter 5.4
aufgenommen werden. Fir die Uberwachung bis in Leistungsniveau 2 wird gefordert,
dass die Verwendbarkeitsnachweise mit dem Bauzustand abgeglichen werden
[22, S. 29]. Um das beschriebene Konfliktpotenzial aus 5.4 zu vermeiden, sollte vor

der Uberwachung im Werkvertrag mit dem Bauherren festgelegt werden, wie viele
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Begehungen pro Woche oder Monat stattfinden sollen. Auch hier gilt es, bereits bei
Projektbeginn mehr Zeit fur eine projektspezifische Lésung zu investieren und vor al-
lem die Vorgaben fur die Baulberwachung festzuhalten. An diesem Punkt sollte auch
eine Einigung daruber stattfinden, welche Bauzwischenstande gepruft werden [vgl. 23,
S. 32].

Fur die Objektiiberwachung gilt es unter anderem, die Uberpriifung der vorhandenen
Brandschutzbekleidung und das Vorhandensein des UZ-Zeichens auf den hochfeuer-
hemmenden Bauteilen zu kontrollieren. Auf3erdem muss beachtet werden, dass Fur
die Kontrolle der ordnungsgemalf3en Ausfuhrung auf der Baustelle wurden Checklisten
entwickelt. Diese Checklisten dienen als Grundlage fiir die Uberwachung. Eine Wei-
terentwicklung und Erganzungen der erstellten Checklisten fir die Objekttiberwachung
ist durch stetige Anderungen und vor allem durch die Neuregelungen im Baupro-
duktenrecht in Bezug auf Verwend- und Anwendbarkeitsnachweise, erstrebenswert.
Dabei muss zusatzlich beachtet werden, dass sich diese Checklisten projektspezifisch
unterscheiden kdnnen, abhangig von der jeweiligen Anlagentechnik und Durchbri-

chen im Gebaude.

Die Checklisten der Objektiiberwachung unterteilen sich in die verschiedenen Holz-
bauweisen. Diese Listen bieten einen Uberblick tiber die zu kontrollierenden Punkte
und der Einhaltung dieser. Die Basis der erstellten Listen sind die Anforderungen der
Ausfuhrungsplanung. Diese Listen kdnnen flir eine Begehung und der Dokumentation
dieser herangezogen werden [s. Anlage 11]. Fir eine exakte Ubersicht der zu erbrin-
genden Nachweise kann als Basis das Leistungsverzeichnis dienen. Auf dieser Grund-
lage kann durch die Positionen abgeglichen werden, welche Nachweise noch erbracht

werden missen und welche vorhanden sind.

6.3.6 Objektbetreuung und Dokumentation
Eine Losungsfindung fir die Dokumentation gestaltet sich kompliziert. Wie bereits in
5.5 beschrieben, ist die Ausfihrung dieser Aufgabe das Hauptproblem. Im Folgenden

werden mogliche Losungsansatze beschrieben.

Wie in 4.1.4 bereits erlautert, existiert nach der Richtlinie in der Schweiz ein Gebaude-
kontrollbuch. Ein solches Gebaudekontrollbuch auch fir Projekte von hhpberlin einzu-
fuhren, ware ein erster Schritt, um eine ausfuhrliche Dokumentation sicherzustellen.

Hierzu ist es notwendig, vollstdndige Ausfuhrungsplane zur Verfigung stellen zu
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konnen. Eine Losungsmaoglichkeit zeigt Michael Juch in seinem Buch ,Fachbauleitung
Brandschutz® [vgl. 23, S.56] auf, in dem er vorschlagt, bereits im Werkvertrag mit den
ausfuhrenden Firmen eine ,Verortung“ der Bauteile festzulegen. Durch die Mdglichkeit,
bereits im Vertrag festzulegen, dass korrekte Ausfihrungsplane abzugeben sind, kann
die ausgefuhrte Arbeit des Unternehmers kontrolliert werden. Weiterhin ermdéglicht es
den ersten Schritt zu einer vollstandigen Dokumentation. Generell ist zu empfehlen,
eine solche Klausel fur die Verortung der einzelnen Bauteile in die Werkvertradge mit
allen Unternehmern aufzunehmen, um den Bauherren am Ende eine vollstandige Do-

kumentation Ubergeben zu kdnnen.

Durch das Urteil des Europaischen Gerichtshofs zu der Honorarverordnung der HOAI
und der Abschaffung der Mindest- und Hochstsatze [24], kbnnte das Planungsburo fur

eine solche dokumentarische Arbeit hohere Honorare verlangen.

Die Dokumentation und Objektbetreuung ist eine sehr umfassende Aufgabe. Weiterhin
muss beachtet werden, dass alle Verwend- und Anwendbarkeitsnachweise vorhanden
sind. Eine Arbeit, die in Kombination mit einem Geb&udekontrollbuch und einer héhe-

ren Honorierung bewaltigt werden konnte.

Eine umfassende Dokumentation und Geb&udebetreuung erfordert viel Zeit und muss
eventuell, durch die erwahnten, héheren Honorare ertlichtigt werden. Bauherren
maochten diese oft zusatzlichen Kosten nicht ibernehmen. An dieser Stelle muss eine

Sensibilisierung fur die Vorteile einer solchen Dokumentation stattfinden.

Eine Darstellung fur die Moglichkeit der Qualitatssicherung der Dokumentation wurde
in Form einer Checkliste in einer Untergliederung nach Bauteilen erstellt. Als Grund-
lage bietet es sich an, das Leistungsverzeichnis in Anlehnung an die Objektiiberwa-
chung, als Basis fur die Vollstéandigkeit der Nachweise zu verwenden und projektspe-

zifisch zu differenzieren, welche konkreten Nachweise vorliegen missen.
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7 Fazit und Ausblick

Die brandschutztechnische Qualitatssicherung bei der Planung und Ausflhrung von

Holzbauwerken ist ein sehr umfassender und weitreichender Aufgabenbereich.

Mit dem Erstellen des Leitfadens fir die Qualitatssicherung der Holzbauwerke in Ver-
bindung mit den entwickelten Checklisten wird den Brandschutzplanern des Ingenieur-
biros hhpberlin ein Instrument gegeben, um ihre brandschutztechnischen Projekte im
Bereich des Holzbaus gezielt und effektiv zu planen und umzusetzen. Der Leitfaden
dient also als Grundlage fur die Planungs- und Bauprozesse innerhalb der Leistungs-

phasen 4 bis 9.

Durch die Prozessubersicht ist die Moéglichkeit geschaffen, die Aufgaben der Leis-
tungsphasen einzusehen und die Schnittstellen zu anderen Beteiligten anzuzeigen.
Die detaillierte Aufgliederung in die Checklisten ermdglicht die umfassende Planung

eines Bauprojekts.

Die Bereiche Objektiiberwachung und Objektbetreuung sollten wegen ihrer Umfang-
lichkeit im Leitfaden und in den Checklisten intensiver betrachtet und weiterentwickelt
werden. Diese tiefgriindige Bearbeitung der beiden Leistungsphasen kénnte Thema

einer zukunftigen Bachelorarbeit sein.

Eine Erweiterung des Leitfadens und der Checklisten kénnte auf die Bereiche des or-
ganisatorischen, abwehrenden und anlagentechnischen Brandschutzes erfolgen, um
einen ganzheitlichen Uberblick zu schaffen und eine brandschutztechnische Qualitats-

sicherung fur den Holzbau zu gewahrleisten.

Es ware vorstellbar, dass der entstandene Leitfaden zuklnftig zu einem Programm
weiterentwickelt werden konnte. Es kénnte ein Online-Konfigurator fur die brand-
schutztechnische Qualitatssicherung im Holzbau entstehen. Ein Programm, das durch
Eingabe verschiedener objektspezifischer Daten, wie z.B. die Gebaudeklasse, die ge-
wunschte Holzbauart und die Fassadenbekleidung, Lésungsmoglichkeiten fir das

Holzbau-Projekt konfiguriert.

Die Analysen der Richtlinien zeigten, dass eine Verbesserung fur den Anwendungs-
bereich von Gebauden in Holzbauweise stattgefunden hat. Nach wie vor gestaltet sich
die Situation fur die Uberwachung der hochfeuerhemmenden Elemente kompliziert

und auch fur die Bauuberwachung wurden keine genaueren Angaben getroffen.
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Zukunftig ware es winschenswert, diese Angaben zu konkretisieren und eventuell ein

Zertifikat allein fur geschlossene Holztafelelemente als ausreichend anzusehen.

Durch die Analyse der Schweizer Norm konnte festgestellt werden, dass viele positive
Eigenschaften der Richtlinie auch fur Deutschland tbernommen werden kénnten. Eine
Orientierung an dieser Norm wiurde zukunftig fur klarere Strukturen und Prozesse sor-
gen und damit einer allgemein verbesserten Situation der Qualitatssicherung im Be-

reich des Brandschutzes dienen.

Qualitatssicherung ist immer ein kontinuierlicher Verbesserungsprozess. Damit liegt
es in der Verantwortung von hhpberlin, den Leitfaden und die Checklisten stetig zu
verbessern und andere wichtige Problematiken weiter zu betrachten. Anderungen von
eingefuhrten Technischen Baubestimmungen und Neuerungen der Landesbauord-

nungen sind dann zu beachten und in die Aktualisierung aufzunehmen.
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Anhang

Anlage 1: Exakte Darrstellung einer FMEA (https://www.qz-online.de/qualitaets-ma-
nagement/gm-basics/methoden/fmea/artikel/fehlermoeglichkeits-und-einflussana-
lyse-fmea-nach-qs-9000-270675.html?article.page=3) Datum des Zugriffs:
09.02.2020

Anlage 2: UZ-Zertifikat fur hochfeuerhemmende Bauteile der Firma Huber & Sohn
(https://www.huber-sohn.de/presse-downloads/Holzbau/%C3%9Cbereinstimmung-
zertifikat%20Huber%20&%20Sohn_11-2019.pdf)

Anlage 3: Ausschnitt eines allgemeinen bauaufsichtlichen Prufzeugnis fur hochfeuer-
hemmendes Bauteil der Firma Fermacell (Fermacell)

Anlage 4: FMEA entwickelter Prototyp, eigene Darstellung
Anlage 5: Benutzeranleitung fur den Leitfaden und Checklisten, (eigene Darstellung)
Anlage 6: Prozess, (eigene Darstellung)

Anlage 7: Genehmigungsplanung, Beispielhafte Vorgehensweise (eigene Darstel-
lung)

Anlage 8: Ausfiuhrungsplanung, Beispielhafte Vorgehensweise (eigene Darstellung)
Anlage 9: Checkliste Ausfuhrungsplanung Holzrahmen- und Holztafelbauweise
Anlage 10: Zertifizierung nach M-HFHHoIzR, eigene Darstellung

Anlage 11: Beispiel Checkliste der Objektiiberwachung fir Holzrahmen- und Holzta-
felbauweise, (eigene Darstellung)
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Anlage 2: Uz-Zertifikat fir hochfeuerhemmende Bauteile der Firma Huber & Sohn

m Materialpriifungsamt fiir das Bauwesen  IIPA
Technische Universitat Miinchen BAU

Priif-, Uberwachungs- und Zertifizierungsstelle
- anerkannt nach Artikel 23 der Bayerischen Bauordnung -

UBEREINSTIMMUNGS-
ZERTIFIKAT
1648/1 - 2015

Hiermit wird gemaR Artikel 20 Abs. 2, Nr. 2 der Bayerischen Bauordnung bestétigt, dass das

Bauprodukt Tragende, raumabschlieRende Wandkonstruktion aus einem
Holzstanderwerk mit einer beidseitigen Beplankung aus FERMACELL
Gipsfaser-Platten der Feuerwiderstandsklasse REl 80 gemiR DIN EN
13501-2 in Verbindung mit einer K260-Brandschutzbekleidung
gemall DIN EN 13501-2 bei einseitiger Brandbeanspruchung

entsprechend Bauregelliste, Teil 2, Ifd. Nr, 2.44 (z.Zt. gliltig:
Ausgabe 2014/2): HOCHFEUERHEMMENDE BAUTEILE, deren
tragende, aussteifende und raumabschlieende Teile aus Holz oder
Holzwerkstoffen bestehen und die allseitig eine
brandschutztechnisch wirksame Bekleidung aus nichtbrennbaren
Baustoffen (Brandschutzbekleidung) und Ddmmstoffe aus
nichtbrennbaren Baustoffen haben

der Firma Huber & Sohn GmbH & Co. KG
Wasserburger StraRe 4
D-83549 Bachmehring

Herstellwerk wie oben

nach den Ergebnissen der werkeigenen Produktionskontrolle und der vom MPA BAU, Abteilung
Holzbau durchgefiihrten Fremdiiberwachung den Bestimmungen des

allgemeinen bauaufsichtlichen Priifzeugnisses
P-SAC 02/111-320 (MFPA Leipzig GmbH) vom 03.11.2014
{giltig bis 02.11.2019)

entspricht.

Der Herstaller ist somit berechtigt, das oben genannte Bauprodukt mit dem Ubereinstimmungs-
Zeichen (U-Zeichen) geméR der Bauprodukte- und Bauarten-Verordnung zu kennzeichnen.

Mianchen, 06.03.2015 = N\ ot/  sreeiteesesesssesseseereeeri

Dipl.-Ing. René Stein
VPA TN F OIOTA204-60 {Leiter Zertifizierungsstelle)
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Anlage 3: Allgemeines bauaufsichtliches Priifzeugnis fir hochfeuerhemmendes
Bauteil

MFPA Leipzig GmbH

Priif-, Ubarwachungs- und Zertifizierungsstelle fir
Bausloffe, Bauprodukte und Bausystems

Geschaftsbereich Il - Baulicher Brandschutz
Dipl.-Ing. Sebastian Havswaldt
Arbeitsgruppe 3.2 - Brandverhalten von Bauarten und Sonderkonstruktionen

Dipl-ing. H. Fischkandl
Telofon +49 (0) 341 - B532-153

fischkandi@mipa-leipzig.de
Allgemeines bauaufsichtliches Priifzeugnis
Nr. P-SAC-02 /11I-320
vom 03, November 2014
1. Ausfertigung
Gegenstand: Tragende, raumabschlieBende Trennwandkonstruktion mit einem Holzstan-

derwerk und einer beidseitigen K;60-Brandschutzbekleidung aus FER-
MACELL Gipsfaser-Platten der Feuerwidersiandsklasse RE| 60 in Verbin-
dung mit einer K;60-Brandschutzbekleidung bei einseitiger Brandbeanspru-
chung geman DIN EN 13501-2: 2010-02".

entsprechend Bauregeliste A, Tell 2, Ifd. Nr. 2.44 Ausgabe 2014/1 — Hochfeuverhemmende
Bauteile, deren tragende, aussteifende und raumabschliefende Teile aus
Holz oder Holzwerkstoffen bestehen und die allseitig eine brandschutztech-
nisch wirksame Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen (Brandschutz-
bekleidung) und Dammstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen.

Antragsteller: Fermacell GmbH
Dusseldorfer Landstrale 395
47258 Duisburg

Geltungsdauer bis: 02.11.2018

Bearbeiter: Dipl.-Ing. H. Fischkand!

Aufgrund dieses aligemeinen bauaufsichtlichen Prifzeugnisses ist der oben genannte Gegenstand
nach den Landesbawordnungen verwendbar.

Dieses Dokument basteht aus 20 Seiten und 2 Anlagen (4 Seiten Anlagen).. 45 1=

Dieser Bericht darf nur ungekirzt vervieFaltigt werden. Eine Verséfentiichung - auch auszugswedsse — bedarf der vorhengen schrift-
fichen Zustimmung der MIFPA Leipzig GmbH. Als rechtsverbindliche Form git die deutsche Schriftforn m Orignalunterschrifien
und Origin pel des/dar Zelkchaungsbarechtigten,

Es gelten die Allgemeiren Geschafisbedingurgen (AGB) der MFPA Leipzig GmbH,

& = Dureh $u DAGS GrtH naen OIN EN SOMEC G e G i Prifungs Rr des
S (Dm 170ms :-:m Priflaboralorun. Dl M’:; Dauwssen Lelpzg misH (MPFPA Lalzaig Grb i)
diberung i i 2ir Uerde madgefinnen
N (n dessn Dokurent m& * geksrn Stz Wara 0419 Legp Germany
as¥ sicheat]. D Urkusde kasn usler www.omipa  Geschdtclitesr  Prof Dr.bng Frank
AL Wpzig Oe sngesehen v Hancelsreg ster: Muwnml e
Nach | 9 (SAC 02) und US4 N DE 013200545

nach Raup " (NR D00) Teh: +48 (0) 341 . 66320
PUZ-Site Fax +48{0) 341 - €982135
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Fortsetzung Anlage 4

Angestrebter Zustand
|Empfoh|ene MaBnahmen| Verantwortung | Getroffene MaBnahmen | Bedeutung | Auftreten |Entdeckung RPZ

Kontrollen durch

Vorgesetzte und vor
Kontrollen Einreichung der Planung
Kontrollen Kontrolle vor Sendung
Checkliste fur Sichten der Unterlagen
Vollstandigkeit mit Checklisten
Checkliste fur Sichten der Unterlagen
Vollstandigkeit mit Checklisten
Schulungen Schulung fur Mitarbeiter

mehrmalige Kontrollen
Kontrolle der Planung

mehrmalige Kontrollen
Kontrolle der Planung
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Anlage 5: Benutzeranleitung
L . . . . “
1. Offnen Sie die Datei ,Leitfaden®.
2. In welcher Projektphase befindet sich die Planung?
]
=
o= o
g3 o
3 e 3
E|E|Z|2
e
JHRAE
a|d|a
£|5|5|5
x und ausgeflllt=Verantwortlich ‘E‘: %L %L % Art der
Ausgefillt=Beteiligt =0T [ Hilfsmitel Anmerkungen Grundlage Leistung
Entwickeln des Projektkonzepts X
Keine rechtl. Grundlage, fUhrt zu
Mehrkosten fir Bauherrn, aber
Erarbeitung einer empfehlenswert fir weiteren
Machbarkeitsstudie X Projektverlauf
Projektkonzept Abstimmung der
Machbarkeitsstudie zwischen
g Bauherr, Architekt,
'ﬁ Brandschutzplaner, ggf. weitere Dieser Schritt ist lediglich eine
o Fachplaner, Empfehlung um in einer spateren
ﬁ Holzbauunternehmer und evtl. Projektphase Probleme zu
E_' der Behdrde X vermeiden, Problematik 5.0
o
Bearbeitung der Bauvorlagen .x
Empfehlung: Projektspezifische
Entscheidung der Notwendigkeit,
auf Grundlage der Schweizer Lignum
Normung, moglicherweise kinnte |Dokumentation:
Vorprojekt Erarbeiten eines Q5-Konzepts dies als besondere Leistung Qualitatssicherung
fur Brandschutz X ausgefihrt werden im Brandschutz
Hinweis: Eine frihzeitige
Abstimmung mit dem Fachplaner
Vorprojekt Brandschutz, evtl. fiir Gebdudetechnik, sollte
unter Berdcksichtigung von spatere Komplikationen
Machbarkeitsstudie X minimieren/verhindern

= Wahlen Sie die Projektphase aus.

3. Welchen Arbeitsschritt bearbeiten Sie in der Projektphase?
Die gelb ausgefullten Zellen, zeigen die Verlinkung fur eine Checkliste, bzw.

Weiterfihrung innerhalb des Projektschritts an.

Bauprojekt

Erarbeiten Erlauterungsbericht

Erstellung Brandschutzplane

Genehmigunsplanung.xlsx

Nat
Ver
Dai
Ret
Bra

Bra

Begrindung von Abweichungen

Unterlagen

Zusammenstellung der

Erarbeiten des
helzbauspezifischen
Bauprojekts X
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4. Folgen Sie dem Link in das zu bearbeitete Tabellenblatt. In jeder
Leistungsphase ist eine anfangliche Ubersicht dargestellt, von welcher
weiterfihrende Tabellen verlinkt sind.

5. Wabhlen Sie das Gebiet aus, welches geplant werden soll.

6. Die Bearbeitung der einzelnen Projektschritte kann nun in einer Checkliste
stattfinden.

7. Rot dargestellte Schrift kennzeichnet eine Verlinkung innerhalb einer Tabelle
fur eine weiterfihrende Detailplanung.

Anschliisse
Allgemein

Brandschutzbekleidung: Planung ohne
durchgehende Fugen M-HFHHolzR, Nr.3.4.1

Planungsdetails, s. Tabelle
"Anschliisse", Tab. 1
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Anlage 6: HRE
2213
T|a|®m
5|5|8
5z B
5|5|8
x und ausgefiillt=verantwortlich _g' _g _g
ausgefillt=beteiligt S8 e Hilfsmittel Anmerkungen Grundlage Art der Leistung
Entwickeln des Projektkonzepts
Keine rechtl. Grundlage,
fiihrt zu Mehrkosten fiir Bauherrn, aber
empfehlenswert fir weiteren
Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie Projektverlauf
Projektkonzept
g Abstimmung der Machbarkeitsstudie
g zwischen Bauherr, Architekt, Dieser Schritt ist lediglich eine
K] Brandschutzplaner, ggf. weitere Empfehlung, um in einer spateren
g Fachplaner, Holzbauunternehmer und Projektphase Probleme zu vermeiden.
0 Behdrde Problematik s.o.
o
Bearbeitung der Bauvorlagen -
Empfehlung: Projektspezifische
Entscheidung der Notwendigkeit, auf
Grundlage der Schweizer Normung, Lignum Dokumentation:
Vorprojekt Erarbeiten eines QS-Konzepts fiir moglicherweise konnte dies als Qualitatssicherung im
Brandschutz X besondere Leistung ausgefithrt werden |Brandschutz
Hinweis: Eine friihzeitige Abstimmung
Vorprojekt Brandschutz, evtl. unter mit dem Fachplaner fiir Gebaudetechnik
Beriicksichtigung von sollte spatere Komplikationen
Machbarkeitsstudie X minimieren/verhindern.
Nach bauaufsichtlichen
Verfahrensvorschriften mit Darstellung
von: Rechtsgrundlagen,
Brandschutzkonzept, abwehrender
Erarbeiten Erlauterungsbericht X Genehmigunsplanung Brandschutz AHO-Heft Nr. 17, S.6 Grundleistung
Erstellung Brandschutzpline X AHO-Heft Nr. 17, 5.6 Grundleistung
Begriindung von Abweichungen X AHO-Heft Nr. 17,5.6 Grundleistung
Zusammenstellung der Unterlagen X AHO-Heft Nr. 17, 5.6 Grundleistung
Bauprojekt
Lignum Dokumentation:
Erarbeiten des holzbauspezifischen Qualitatssicherung im
Bauprojekts X Brandschutz
Erarbeiten des vollsténdigen
Bauprojekts
Detaillierte Uberpriifung des Besondere
Bauprojekts beziiglich Brandschutz X AHO-Heft Nr. 17, S.6 Leistung
Fortschreiben von prinzipiell
genehmigungsfahigem Besondere
Brandschutzkonzept X AHO-Heft Nr. 17, S.6 Leistung
Erarbeiten des Baugesuchs .
%D Uberpriifung von Bauvorlagen auf
3 zutreffende Umsetzung und
= Antrag Baugenehmigung Ubereinstimmung mit Besondere
é_ Erlduterungsbericht X AHO-Heft Nr. 17, S.6 Leistung
o)
§° Beantragen der Baubewilligunug - l
£
-5 Brandschutzauflagen in der Prifung des Baugesuchs, Vorgabe der
5 Baubewilligung Brandschutzauflagen
(L)



Genehmigunsplanung.xlsx

Ausfiihrungsplanung
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Montageplanung

x und ausgefillt=verantwortlich
ausgefiillt=beteiligt

Fachplaner Brandschutz

Fachplaner Holzbau

Fachplaner Geb&udetechnik

Hilfsmittel

Anmerkungen

Grundlage

Art der Leistung

Ausflihrungsplanung

Prifung der Baugenehmigung auf
Widerspruch, bezogen auf
Brandschutzkonzept

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Grundleistung

Detailplanung, Erbringen der
Nachweise

Holzbauspezifische Detailplanung

Au: rungsplanung

Beratung bei Anfragen der Objekt- und
Fachplaner in Hinsicht auf
brandschutztechnische Leistung

bis zur fertigen Ausfiihrungslsung,
Basis ist Brandschutzkonzept mit
Auflagen aus Genehmigung

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Grundleistung

Mitwirkung bei Koordinierung fur
brandschutzrelevante Schnittstellen

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Grundleistung

Feststellung von Eignung von
Verwendbarkeitsnachweisen fiir
Einbausituation

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Grundleistung

Priifung, ob zzl.
genehmigunugspflichtige Sachverhalte
entstanden sind

AHO-Heft Nr. 17, 5.7

Grundleistung

Evtl. Mitwirkung bei Einholung fur
Zustimmung im Einzelfall

AHO-Heft Nr. 17, 5.7

Besondere
Leistung

Zusammenstellung Ergebnisse

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Grundleistung

Freigabe der Ausfiihrungsplane

Endkontrolle der Ausfiihrungsplane im
eigenen Fachbereich

Prifen von Ausfiihrungsplanen der
Objekt- und Fachplaner hinsichtlich
des baulichen Brandschutzes

Besonders zu beachten ist hier die
Schnittstelle zur Geb&udetechnik. Bei
Unklarheiten sollte unbedingt eine
erneute Uberpriifung mit dem
Fachplaner stattfinden.

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Besondere
Leistung

Kontrolle/Genehmigung
Ausflihrungsplane der Fachplaner

Ausschreibung

Erarbeiten der holzbauspezifischen
Ausschreibungsunterlagen

Lignum Dokumentation

Erarbeitung der
Ausschreibungsunterlagen mit
Anforderungen an Baustoffe und
Ausfihrung

Lignum Dokumentation:
Qualitatssicherung im
Brandschutz

Beratung der Objekt- und Fachplaner
bei Erstellung der
brandschutztechnischen Teile des
Leistungsverzeichnisses

AHO-Heft Nr. 17, 5.7

Besondere
Leistung

Mitwirkung bei Zeichnung von
Ausschreibung

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Besondere
Leistung

Priifung von brandschutztechnisch
definierten Teilleistungen

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Besondere
Leistung

Vergabe

Beratung der Objekt- und Fachplaner
bei Auswertung der
brandschutzrelevanten Teile des
Leistungsverzeichnisses

Zertifizierung

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Besondere
Leistung

Vergabe, Auftragserteilung

Montageplanung

|Produktionspléne

Freigabe Produktion und Montage

Endkontrolle der Plane

Prifung von Montageplédnen
hinsichtlich des baulichen
Brandschutzes

AHO-Heft Nr. 17,5.7

Besondere
Leistung

Kontrolle/Genehmigung der Pline



Ausführungsplanung.xlsx
Zertifizierung.xlsx

x und ausgefullt=verantwortlich
ausgefillt=beteiligt

Fachplaner Brandschutz
Fachplaner Holzbau
Fachplaner Geb3udetechnik

Hilfsmittel Anmerkungen Grundlage Art der Leistung

Bauleitung

Fachbauleitung Holzbau X

systematisch-stichprobenartige Brandschutz empfiehlt sich in Anlehnung Besondere
Montage Kontrolle und ggf. zerstérende X Objektiiberwachung an einen AHO-Heft Nr. 17,S. 8 Leistung

Ubereinstimmung mit X AHO-Heft Nr. 17,S. 8 Grundleistung

Verwendbarkeitsnachweisen, X AHO-Heft Nr. 17, S. 8 Grundleistung

Mitwirkung Vorbereitung von
Priifungen durch Behorde AHO-Heft Nr. 17,S. 8 Grundleistung

Mitwirkung bei fachtechnischen Besondere
Abnahme von Sonderbauteilen AHO-Heft Nr. 17,S. 8 Leistung

Erstellung Statusbericht X AHO-Heft Nr. 17,S. 8 Grundleistung

Endkontrolle der ausgefiihrten
Arbeiten: planméaRig und fachlich Lignum Dokumentation

Abnahme Arbeiten bezuglich
Abnahme Brandschutz X Lignum Dokumentation

Abnahme Brandschutz durch
Priifsachverstandigen

Abnahme Bauwerk - X

)
c
5

=
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£
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3

x

2

8
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Nachfiihren der Produktions- und
Montagepldne in der effektiven
Ausfihrung

Nachfiihren der Ausfiihrungsplane in
der effektiven Ausfiihrung X |x Dokumentation

Dokumentation Hinweis: In Anlehnung an das
Aktualisierung Erlduterungsbericht und Gebaudekontrollbuch - Erstellung der Besondere
Brandschutzplane X Unterlagen AHO-Heft Nr. 17, S. 8 Leistung

Zusammenstellen und Abliefern der
Anweisungen und
Bauwerksdokumentation

Periodische Kontrolle von Bauten und
Anlagen

Nutzung |

Instandhaltung der
Erhaltung Brandschutzeinrichtungen und
haustechnischen Anlagen

Umnutzung, Umbau Neubeurteilung und Gewdhrleistung
der Brandsicherheit

Objektbetreuung
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Anlage 7: Genehmigungsplanung, beispielhafte Vorgehensweise
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Erarbeiten Erlduterungsbericht X Genehmigunsplanung

MNach bauaufsichtlichen
Verfahrensvorschriften mit
Darstellung von:
Rechtsgrundlagen,
Brandschutzkonzept, abwehrender
Brandschutz !

Erstellung Brandschutzplane x

Genehmigungsplanung

Abweichungen, welche
im BS-Nachweis

beriicksichtigt werden
missen

!

Abweichungen von
bauaufsichtlichen
Anforderungen,
Abweichungen von der
LBO =
Materielle Abweichung

Beispielhafte, typische
materielle

Abweichungen:

Abweichung von: Art. 26, Abs. 3, BayBO:
"Oberflichen von AuBenwinden missen
schwerentflammbar sein {...)"

Abweichung von Art. 24, Abs. 2 Nr. 3: "Bauteile
deren tragende und aussteifende Tele aus
brennbaren Baustoffen bestehen und eine

allseitig wirksame Bekleidung aus
nichtbrennbaren Baustoffen {...)"

Fiir genauere
Ausfiihrungen bitte hier
klicken
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Abweichungen von Zustimmung durch ielle Abweich sind z. Bsp.; HINWEIS: Fiir genaue Checklisten s.
bauaufsichtlichen untere Links
Anforderungen, Bauaufsichtsbeharde, Fassadenbekleidung aus Holz

Abweichungen von der z.Bsp: im Rahmen von Sichtbare Holzoberfliche
LBO=

Materielle Abweichung

Brandschutzkonzept mit

Abweichungsantrag

Mdglich durch: Art. 63, Abs. 1 BayBO: "Die
Bauaufsichtsbehdrde kann Abweichungen von

Reduzierung der Kapselklasse

Kompensationsmbglichkeiten

Genehmigungsplanung fiir AW-
Bekleidungen in Holz

Genehmigungsplanung fiir sichtbare
Holzfldchen
Genehmigungsplanung fiir
Reduzierung der Kapselklasse

Anforderungen dieses Gesetzes und auf Grund
dieses Gesetzes erlassener Vorschriften zulassen, F kleidung aus Holz:
wenn sie unter Berlcksichtigung des Zwecks der Horizontale Brandsperren
jeweiligen Anfoderung und unter Wirdigung der (geschossweise)
offentlich-rechtlich geschitzen nachbarlichen
Belange mit den &ffentlichen Belangen,
insbesondere den Anforderungen des Art. 3Satz 1

()

Zwingend: Nichtbrennbare Schicht
hinter normaletflammbarer
Bekleidung

Sichtbare Holzoberfldche:
Verkleinerung der
Nutzungseinheiten, Brandlasten
bleiben gleich groi3,
Automatische Loschanlagen

Reduzierung der Kapselklasse:

Ausfihrung der Anschlisse: Nachweis
kein Brandeintrag in Holzkonstruktion

AuBenwandbekleidungen = Einhaltung  Verantwortung

Rechtliche Grundlage

Allgemein
Machweis zur Brandbegrenzung

M-HolzBauRL, Nr.6.1

MaBnahmen zur Begrenzung

AW: 15mm nichtbrennbare
Tragerplatte M-HolzBauRL, Nr. 6.2.1, 5.1

M-HolzBauRL, Nr. 6.2.1, 5.2

Hinterliftung: max. 50 mm

Horizontale Brandsperren

Auskragende Brandsperren (Bei
Hinterliftung) M-HolzBauRL, Nr. 6.2.2, S.1

M-HolzBauRL, Nr. 6.2.2, 5.2

Anordnung auf Deckenhthe
Zwischen Wand und Bekleidung

anzuordnen

M-HolzBauRL, Nr. 6.2.2, 5.3

Auskragung (hor. Brandsperre) von
250 mm oder 1,0m breite
nichtbrennbare Bekleidungin

beide Richtung der Innenecke M-HolzBauRL, Nr. 6.2.2, Abs. 3

Fensterelemente: keine
Brandsperre erforderlich, sofern
Fensteranordnung
Brandausbreitung im

Hinterliftungsspalt verhindert M-HolzBauRL, Nr. 6.2.2, Abs. 5

Vertikale Brandsperren
Brandwénde (Wande §30 MBO):
Brennbare Bekleidung muss

unterbrochen werden ( mit
nichtbrennbaren Baustoffen), fur

mind. 1,0m M-HolzBauRL, Nr. 6.2.3, Abs. 1

Loscharbeiten
Jede Seite des Gebdudes mit
Holzfassade muss flr wirksame

M-HalzBauRL, Nr. 6.3, ggf. TR

Loscharbeiten erreichbar sein A2.2.1.1d. MVYVTB
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Anlage 8: Ausfuhrungsplanung, beispielhafte Vorgehensweise

r o

Prufung der Baugenehmigung
auf Widerspruch, bezogen auf
Brandschutzkonzept

Detailplanung, Erbringen der
Nachweise

Holzkauspezifische

Ausfiihrungsplanung

Gebdude der
Gebdudeklasse 4
Holzrahmen- oder
Holztafelbauweise, nach
M-HFHHolzR

Gebdudeklasse 4in
Holzrahmen- oder
Holztafelbauweise nach

Gebdude der

M-HolzBauRL

Gebdude der
Gebdudeklassen 4und 5
in Holzmassivbauweise
nach M-HolzBauRL

Installationen fiir
Gebdude in
Holzbauweise fiir die
Gebdudeklassen 4und 5
nach M-HFHHolzR und M-
HolzBauRL

bekleidungen in Holz
nach M-HolzBauRL

AuBenwand-

Einhaltung Verantwortung Rechtliche Grundlage
Allgemein
Gebdudeabschlusswand nach
Geb&udeabschlusswande fur §30 Abs. 1 MBO, nicht galtig
aneinandererrichtete Gebaude in fur Garagen, Feuerstatten,
Holzbauweize Geb&ude chne
M-HolzBauRL, Nr. 3.1, Abs.1  |Aufenthaltsrdume
Dammstoffe nicht brennbar,
Schmelzpunkt 2 1000 *C M-HolzBauRL, Nr. 3.2, Abs.1  |nach DIN 4102-17
kein Sonderbau (§2 Abs. 4
MBO), keine Mittel- oder
Grofigarage (8§ 1 Abs. 8
Standardgebaude MGarvo)
Allgemein Massivholzbauweise
M-HolzBauRL, Nr. 5.1, Abs. 1, |max. Hihe 22 m, nach Art. 2
Gebdudeklasse 4 oder 5 5.1 Abs. 3 5.2 BayBO
Max. Grislke der NE (200 m?) M-HaolzBauRL, Mr.5.1, Abs.1
Alternativ: NE 2 200 m™ unterteilen Trennwénde nach Art. 27
Abschnitte von 200 m? M-HolzBauRL, Nr. 5.1, Abs.1  |BayBO
Allg. bauliche Bestimmungen
Nachweis der
Feuerwiderstandsfahigkeit M-HolzBauRL, Nr. 5.1, Abs. 2
Brandw&nde und Treppen; nicht
brennbare Baustoffe M-HolzBauRL, Nr. 5.2
Oberflachenbekleidung nicht
brennbar, Abweichung: je Raum Decke
oder 25% der Wande mit Oberflache M-HolzBauRL, Nr. 5.3
nicht bekleidet zuldssig Abs. 1und 2
Rauchdichtigkeit M-HolzBauRL, Mr. 5.4, Abs. 1
Winde
Rauchdichtigkeit von Elementfugen
Einseitig, mind. 18mm
Gipsverkleidung ader bekleidete M-HalzbauRL, Nr.5.4.1 a), Planungsdetails, 5. Tabelle 1
Worsatzschale Abs. 1 "Wande"
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Tabelle 1: Ausfiihrungen Rauchdichtigkeit Elementfugen Massivholzwinde

Massivholzwand, verkleidet mit
18mm Gipsplatte

Quelle: M-HolzBauRL, 5. 11

Massivholzwand mit Vorsatzschale

Quelle: M-HolzBauRL, 5. 11

Unbekleidete Massivholzwand:
rauchdichte Ausfihrung erfillt
wenn, Elemente Uber doppelte
Nut- und Federverbindung
verfigen und durch kraftschlissige
Verschraubung oder auBenseitig
aufgebrachtem Koppelbrett
zusammengefigt werden Quelle: M-HolzBauRL, 5.11

Tabelle 1: Rauchdichtigkeit
Elementfugen
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Anlage 9: Checkliste Ausfuihrungsplanung nach M-HFHHolzR fir Holzrahmen- und
Holztafelbauweise (Ausschnitt)

Holzrahmen- und Tafelbauweise Einhaltung Verantwortung Rechtliche Grundlag

Technische Ry, |
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Technical University of Applied Sciences

Geltungshereich

tragende, aussteifende,
raumabschliefende Teile aus Holz

M-HFHHoIzR, Nr.1
Abs. 1

Holzbauweisen m. gewissem Grad an
Varfertigung

M-HFHHoIzR, Nr.1
Abs. 2

Holzrahmen und
Fachwerkbauweise; NICHT
giiltig fiir:
Holzmassivbauweisen:
Brettstapel- und

Anforderungen Baustoffe

Holz: Sortierklasse 510

M-HFHHolzR, Nr.3.1.1

Dammstoffe: nicht brennbar,
Schmelzpunkt 2 1000 *C

M-HFHHoIzR, Nr.3.1.2

Hinweis: Erfillung der Anforderungen liegt im Aufza

benbereich des Herstellers, s hierfi

r Checkliste "Zertifizierung"

Anforderungen Brandschutzbekleidung

Bekleidung muss Entzundung 60
Minuten verhindern und zls K260 nach
DIN EN 13501-2 klassifiziert sein

M-HFHHolzR, Nr.3.2,
Abs. 1

Bekleidung allseitig durchgangig

M-HFHHolzR, Nr.3.2,
Abs. 2

Nichtbrennbarer Baustoff

M-HFHHolzR, Nr. 3.2,
Abs. 2

Ausbildung planen als: Fugenversatz,
Stufenfalz, Nut- und Federverbindungen

M-HFHHoIzR, Nr. 3.2,
Abs. 2

Anforderungen Bauteile
Allgemein

Hochfeuerhemmende Bauteile mit

Brandschutzbekleidung klassifiziert als:

REI 60, bzw. El 60 nach DIN EN 13501-2

M-HFHHolzR, Nr.3.3.1

Hochfeuwerhemmende Wande [anstatt
Brandwanden), hochfeuerhemmende
Wiande notweniger Treppenrdume
klassifizirt als: REI-M &0, EI-M 80 nach
DIN EN 13501-2

M-HFHHolzR, Nr.3.3.1

Wande in notwendigen
Treppenrdumen missen,
zusatzliche mechanische
Beanspruchung standhalten

Winde und Wandscheiben

Allseitige Brandschutzbekleidung

M-HFHHalzR, Nr.3.3.2

Hinweis: fir
gepriftefzugelassene Wande
s5.. https://www.dataholz.eu/
(Grundlage Osterreich)

Umlaufende Rahmenhdélzer

M-HFHHolzR, Nr.3.3.2

formschlissige, hohlraumfullende Dammung

M-HFHHolzR, Nr.3.3.2

Hinweis: Erflllung der Anforderungen liegt im Aufgabenbereich des Herstellers, s.hierfir Checkliste "Zentifizierung"”
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Anlage 10: Zertifizierung nach M-HFHHolzR

Zertifizierung M-HFHHolzR Einhaltung ™  Verantwortung  Rechtliche Grundlage

"Fir die Herstellung der Bauteile
nach  Abschnitt 3.3 st als
Ubereinstimmungsnachweis ein
Ubereinstimmungszertifikat

erforderlich." (Verweis: §23 MBO) M-HFHHolzR, 5.2

Laut §23 darf Zertifizierungsstelle
Ubereinstimmungszertifikat
erteilen, wenn Bauprodukt: §23, Abs. 1 MBO

1. Technischen Baubestimmungen,
allg. bauaufsichtlicher Zulassung,
allg. bauaufsichtlichem Prifzeugnis,

Zustimmung im Einzelfall entspricht §23, Abs. 1. Nr. 1 MBO

2. Werkseigne Produktionskontrolle
und Fremdiberwachung entspricht §23, Abs. 1 Nr. 2 MBO

Uberwachung ist von Priif-,
Zertifizierungs- und
Uberwachungsstellen durchzufiihren
(nach §24 MBO) §23, Abs. 2 MBO

Forderung nach Ubereinstimmung
mit §85a Abs. 2 §23, Abs. 2 MBO

!

Durch §85a Abs. 2 Nr. 4:"(...) die
Bauarten und die Bauprodukte, die
nur eines allgemeinen
bauaufsichtlichen Priifzeugnisses
nach §16a Abs. 3 oder nach §19
Absatz 1 bedirfen (...)" wird
folgendes festgelegt: §85a Abs. 2 Nr.4 MBO

Bestimmungin MVVTB: C3.21:
Hochfeuerhemmende Bauteile
bendtigen fur
Ubereinstimmungsbestatigung durch
Uz-Zertifikat

Analog in BayTB: C3.21
Hochfeuerhemmende Bauteile Bestimmung durch: Art.
benétigen UzZ-Zertifizierung BayTB, C3.21,S. 143  [81a Abs. 2 Nr.5 BayBO

¥

Wenn alle Vorgaben erfillt sind
erhilt Unternehmen UZ-Zertifikat

Kennzeichung der Bauteile mit Uz-
Zeichen

UZ-Zertifikat nur giiltigi.V.m. abP
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Anlage 11: Beispiel Objektiiberwachung (Ausschnitt)

Objektiiberwachung:
Massivholzbauweise

Max. GréRe der NE (200 m?2)

Einhaltung Verantwortung

Nachweis erbracht

Liegt nicht vor

Unvollstandig

Technische m.
HOChSChl_J|e ‘s

Datum

Alternativ: NE =200 m?: unterteilen
Abschnitte von 200 m?

Oberflachenbekleidung nicht
brennbar, Abweichung: je Raum
Decke oder 25% der Wande mit
Oberflache nicht bekleidet zulassig

Wande
Rauchdichtigkeit von Elementfugen

Einseitig, mind. 18mm
Gipsverkleidung oder bekleidete
Vorsatzschale

Alternativ: werkseitig vorgefertigte
Elemente, ausreichend rauchdicht

Rauchdichtigkeit von Bauteilfugen

Unbekleidete Wande stumpf
stofRen, 20 mm Dammstoff in
StoR¥fuge

Verschraubung, komprimierter
Dammstoff

Identische Ausfiihrung fir:
Anschluss Wand mit durchlaufender
Bekleidung, Anschluss bekleideter
Wande
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